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Hindenburg nicht wogelfrei
Öcr Berliner Polizeipräsident greift durch
Das nationalsozialistische Hetzblatt Berlins auf 6 Tage verboten

CNB . Berlin . 27 . Febr . Der Polizeipräsident hat
an die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ein Schrei¬
ben gerichtet , in dem es heißt :

„Zn letzter Zeit find durch die nationalso,ialistische
Presft und durch Verkam mlungsredner der NSDAP ,
-teile der Bevölkerung mehrfach öffentlich des Landesverrats
bezichtigt und dadurch auf das schwer st e beleidigt worden.

Soeben habe ich mich veranlaßt gesehen . Ihre Parteizeitung für
Berlin , Der Angriff , wegen einer Bersammlungsankündigung
»iit dem Tbema „Der Kandidat Crisviens " auf sechs Tage » n
» erbieten , weil mit dieser Bezeichnung der Herr Reichsprä¬
sident von Hindenburg getroffen werden sollte. Es ist hier die
>mmer wieder in sinnentstellender Form wiedergegebene angebliche
Aeuherung des Abg. Crispien , „ich kenn « kein Vaterland , das
Deutschland heißt" , nunmehr auch zur Kennzeichnung des Herrn
Reichspräsidenten verwendet worden . Die direkte oder indirekte Be»
" ichnung als Landesverräter gegenüber Staatsbürgern und ganzen
Teilen des deutschen Volkes ist eine robe Aeuherung der M i b a ch -
t n n g und verfolgt den Zweck» zu kränken und Deutsche als der Ach¬
tung des deutschen Volkes unwürdig hinzustellen.

Ich bin nicht gewillt , diele Form des politischen Kampfes ,
von der nunmehr auch der von allen Kreisen des deutschen Volkes
als Kandidat für die Reichspräfidentenwahl proklamierte Herr
Reichspräsident von Hindenburg betroffen worden ist,
>n meinem Amtsbereich weiterhin zu dulden und werde dieser Me¬
thode entgegentreten . In Zukunft werde ich daher sowohl
Prefieerzcugnissc verbieten , wie auch öffentliche Bersammlun -
« e n a « f l ö s e n . in denen deutsche Staatsbürger gemeinhin öffent¬
lich durch Bezeichnung als Landesverräter mittelbar oder unmittel¬
bar böswillig verächtlich gemacht werden ."

Beamter darf nicht Nationallozialtst fein
Das Urteil des Disziplinarhofes

ERB . Berlin , 27. Febr . Wie der Amtliche Preuhische Pressedienst
Mitteilt , hat der Diszivlinarbos für die nichtrichterlichen Beamten
im ' Disziplinarverfahren gegen einen höheren Polizeioffizicr erneut
den Grundsatz ausgestellt, dag das offene Bekenntnis des Polizeioffi -
^>ers zur NSDAP , ein Dienstvergehen sei : denn — so fieifet es in
dem Urteil — „der Angeschuldigte ist damit für eine Partei einge-
ireten , die den Umsturz der bestehenden republikanisch-parlamenta¬
rischen Staatsform nötigenfalls mit Gewalt erstrebt" . Diesen Stand¬
punkt bat der Diszivlinarbos , wie er im Urteil feststellt , bereits in
viner böchstrichterlichen Entscheidung vom 9 . März 1931 vertreten .

hat sich dabei in Uebereinstimmung mit der Rechtsprechung des
Reichsgerichts befunden , desien Vierter Strafsenat in seiner Ent »
icheidung vom 19 . Februar 1931 entsprechendes ausgeführt bat .

. „Don dieser Rechtsprechung " — so beißt es u . a . weiter — , „die
wildem in zahlreichen Entscheidungen ständig aufrechterhalten wor¬

den ist, abzugehen, besteht kein Anlaß . Wenn die neuere Zeit nach
“en für die NSDAP , erfolgreichen Wahlen in der Parteivresse die»
i^r Partei und den Aeußerungen ihrer Führer von ..legalen " Wegen
Zwischen wird , auf denen ibr Ziel , das „Dritte Reich "

, verwirk-
i 'cht werden soll , so handelt es sich hierbei nur um eine Verschleie¬
rung des wahren Zieles , nämlich der gewaltsamen Beseitigung der
bestehenden Staatsform . Ein Staatsbeamter aber , der sich offen als
Anhänger dieser Partei zu erkennen gibt , offen für diese eintritt ,
'vie es der Angeschuldigte getan hat , begeht ein Dienstvergehen.

"

fjitle * wird protzig
ER beschwert sich bei Hindenburg

. Adolf Hitler hat an den Reichpräsidenten einen Brief gerich-

söt . in dem er sich darüber beschwert , daß im Wahlaufruf

^ er Sozialdemokratischen Partei eine etwaige
^ ahl Hitlers für den Reichspräsidenten mit dem Chaos

Deutschland gleichgesetzt wird . Reben sonstigen Beschwerden
Und den Hinweis auf den Wunsch des Reichspräsidenten ,
?QB der Wahlkampf in ritterlicher Weise geführt werde ,
beschwert sich Hitler noch über den Reichswehrminister General

^ öner , weil dieser die Aeutzerung Goebbels im Reichstag in
scharfer Weise zurückgewiesen habe .

Was von der „Ritterlichkeit " des Herrn Hitler zu halten ist,
Nt daraus hervor , daß er am Samstag abend bei seiner Kan -
watenrede im Berliner Sportpalast den Reichspräsidenten

Hindenburg mit folgenden Worten appostrophierte :
„Alter Mann , Du bist uns zu verehrungswürdig , als daß sich di«

'nt«» Dich stellen, dir wir vernichten wollen. Du mußt deshalb
' "r Seit « treten ."

^ i
^ ' ne feine „Ritterlichkeit " dies , die zeigt , in welcher Form

inr. Nationalsozialisten den Wahlkampf gegen Hindenburg
' " yren .

Wie lautete Hitlers Schwur ?
bko ^ *mein interessiert , wie der Schwur des Parteibuch -

Hitler — was sagen jene Kreise , die sonst so

tefh "?^ ^ teibuchbeamte " schimpfen zu diesem Fall von „Par -

de,, ^ ? ^eamtentum "
, wie sich bisher noch keiner in der

Ästchen Republik zuqetraqen hat ? — als braunschweigischer
^ egierungsrat " lautete /

Die Eidesformel , die durch die Verordnung des braunschwei¬
gischen Staatsministeriums vom 31 . Oktober 1919 festgesetzt
ist , lautet :

„Ich fchwöre Treue der Reichs - und Landesver¬
fassung , Gehorsam den Gesetzen und gewisienhafte Erfüllung
meiner Amtspflichten ."

Herr Regierungsrat Hitler hat damit zum erstenmal die
Treue zur republikanischen Reichsverfassung von Weimar be¬

schworen. Da ihn niemand gezwungen hat , braunschweigischer
Beamter zu werden , handelt es sich um einen freiwillig ge¬
leisteten Eid , was man sich merken muh .

Sroö -Waffenkäufe von Nazi-Fützreen
Riesiger Schwarzhandel mit Waffen aufgedeckt

WTB. W o r m s , 27 Febr. Eine Durchsuchungder Wohnung
des Uhrwarenhändlers Hack in Osthofen ergab»
dah Hack in kurzer Zeit mehr als einhundert Pi st ölen
verkauft hat . Die Polizei stellte fünfzig Abnehmer des Hack
fest, darunter fünf Großabnehmer . Die Abnehmer des
Waffenhändlers find, wie das Polizeiamt mrtteilt, Mitglieder
und Anhänger der R S D A P ., darunter einige S A - F L h-
r e r und eine große Anzahl SA .-Leute .

Kranzniederlegung am Grabe Eberls
Zum Todestage des ersten Reichspräsidenten wurden an dessen

Grab von verschiedenen Regierungen Kränze niedergelegt .

Wieder ein Eisenbahnanschlag in Frankreich
Pari « , 28. Febr . Erst heute wird bekbuiit, daß vorgestern abend

wieder ein Attentat gegen den Schnellzug Marseille —Toulon ver¬
übt worden ist . Es gelang dem Zugführer , der ein Hindernis auf
den Schienen bemerkte, den Zug rechtzeitg zum Stehen zu bringen .

Verordnung über Vrowerkaufspreis
WTB . teilt mit :
Um den Preis für Roggcnmchl zu senken und gleichzeitig die vor¬

handenen Brotgetreidemengen zu strecken, hat der Reichskommis-

sar für Preisüberwachung mit Wirkung vom 1 . März verordnet , daß
Roggenmehl nur noch mit einem Ausmahlungsgrckd von minde¬
stens 7v Prozent hergestellt werden darf . Unter Berücksichtigung der
gegenwärtigen Preise für die Nebenprodukte stellt sich der Preis
für ein derartiges Mehl je Doppelzentner um 2 RM . niedriger
als der Preis von 60vrozentigem Roggenmebl , wie es jetzt vielfach
für Brot verwendet wird . Diese Verordnung gilt für sämtliche
Mühlen , also einschließlich der Lohnmüllerci und Selbstversorgung .
Eine Verschlechterung der Beschaffenheit des Roggenbrotes wirb
durch diese Verordnung nicht herbeigesübrt .

Der Reichskommissar für Preisüberwachung erläßt angesichts
der Eetreidevreisentwickkung für Roggen und der sich daraus erge¬
henden rückläufigen Bewegung am Roggenmehlmarkt und der wei¬
ter getroffenen Maßnahmen zur Beeinflussung der Marktlage für
Roggen und Roggenmehl folgende Verordnung :

Der Kleinverkaufspreis für Brot im Gewicht von min¬
destens 50» Gramm , zu besten Herstellung mehr als 30 Prozent
Mahlerzeugniste des Roggen verwendet werden , darf nicht über den
Stand der letztvergaugenen Woche erhöht werden.

Zuwiderhandlungen werde« mit Geldstrafen geahndet .
Diele Anordnung tritt mit der Bekanntgabe in der Funkftunde Ber¬
lin am 28. Februar in Kraft . Ich weise , so erklärt der Preislom -

miflar , darauf hin , daß ich befugt bin , bei Zuwiderhandlungen die
Fortführung des Betrieheszuuntersagen oder Schließung
der Betriebs - und Geschäftsräume anzuordnen .

Keine VieefteuerSenkung
bei Fortdauer des Vierstreiks

CNB . Berlin , 27. Febr . Wie von unterrichteter Seite gemeldet
wird , bat der Reichsiinanzmimster die Verhandlungen mit den
Vertretern der Gastwirte abgebrochen.

An zuständiger Stelle wird die Nachricht bestätigt , daß die be¬

absichtigte Senkung der Biersteuer unterbleiben wird , wenn die
beteiligten Organisationen den Bierstreik nicht beenden « erden.

Tag politischer uernunlt
Behörden und Reichsprästdenlenwahl

WTB . Berlin , 27. Febr . Im preußischen Ministerium des Innern
fand eine Konferenz der preußischen Oberpräsidenten und Regie¬
rungspräsidenten unter der Leitung des Ministers des Innern . Se¬
verins , statt , an der auch Ministerpräsident Braun und die Staats¬

minister Steiger und Grimme teilnahmen .

Die Beratungen wurden von Minister Severins mit einer
längeren Ansprache eröffnet , in der er zunächst mit Befriedigung
feststellte , daß der Winter bis jetzt ohne wesentliche Störung der

öffentlichen Ruhe , und Sicherheit vergangen ist.

Die Unterstützung und Versorgung der Erwerbslosen wird auch
die brennende Frag « der Zukunft sein . Es ist der preußischen
Staatsregierung bekannt, daß die Reichsregierung sich mit der
Frage beschäftigt, die Arbeitslosenversicherung und -Unterstützung zu
vereinfachen. Ich fürchte, daß dos nicht ohne neue Lasten für Länder
und Gemeinden geben wird . Die Gemeinden aber können nicht
nur keine neuen Lasten mehr ertragen , sondern sind schon heute
außerstande , ihren Verpflichtungen gerecht zu werden . Ein Eingriff
in die Höbe der Unterstützungen aber würde unsere Aufgabe , die
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten , außerordentlich erschwerem
Unser Augenmerk wird deswegen darauf gerichtet sein , den Gemein¬
den und damit auch den ärmsten Eemeindcbürgern nach besten
Kräften zu helfe».

Das unmittelbar vor uns liegende wichtigste politische Ereignis

ist die Wahl des Reichspräsidenten. Die preußische Verwaltung wird
und darf keine Wahlbeeinflnsiung treiben . Nichtsdestoweniger aber

ist die Haltung der preußischen Staatsregierung ganz klar und ein¬

deutig und muß auch die Stellung der preußischen politischen Be-
amten klar und eindeutig sein . Den Kandidaten der staatsfeindlichen
Parteien darf kein Ersolg beschieden sein ! Es gibt nur einen ernst¬
haften Kandidaten , das ist der jetzige Reichspräsident , v . Hinden-

bürg .
Zu den Parteien , die unverhüllt ihren Vernichtungswillen dem

heutigen Staat gegenüber zur Schau tragen , kann es keine andere

Einstellung für preußische Beamte geben, als die bisherige ableh¬
nende. Daran kann auch eine wirklich oder scheinbar andere Beur¬
teilung einzelner Stellen der Reichsregierung nichts ändern . Des¬
halb ist es die Auffassung der Staatsregierung , daß bei aller Wah .

rung der parteipolitischen Neutralität den Bestrebungen staatsfeind¬
licher Parteien auch im Kampfe um den Reichspräsidentenvosten
entschieden entgegengetreten werden muß . Vor allem aber muß e»
Aufgabe der Verwaltungsbehörden sein , in den kommenden Wochen
mit allen Mitteln den Versuchen terroristischer Beeinflusiung der
Wähler entgegenzutreten .

Der Tag der Wahl des Reichspräsidenten muß zu einem Tag
des Sieges der Vernunft und des Willens zum Aufbau werden.

huthau eher Chaos
Ftnanzmimster Dietrich
zur prSstdentenwatzl

WTB . Berlin , 28. Februar . Reichsfinanzminister und Vizekanzler
Dietrich sprach am Sonntag rnittag auf einer öffentlichen Ver¬
sammlung der Deutschen Staatsvartei über das Thema „Reichsvrä-

sidentenwabl . Aufbau oder Lbaos ?"
. Der 13. März , so führte der

Minister aus , werde ein Schicksalstag werden für das deutsche Volk.
Der ehrwürdige , charaktervolle, in Deutschland und außerhalb
Deutschland hochgeachtete Reichspräsident von Hindenburg solle be¬
seitigt werden , weil er seinen Eid gehalten , die Berfasiung beschützt
habe und man ihm deswegen vorwerfe , er habe das System vom
9. November verteidigt .

Zu den finannellen und wirtschaftlichen Fragen übergebend be¬
merkt der Minister , mit einer Inflation » die die Regierung nie und
nimmer mitmachen werde, könne man eine vorübergehende Bele¬
bung herbeisühren , nach welcher aber das völlige Ende der deutschen

Wirtschaft und der deutschen Macht als notwendige Folge eintreten

werde. Der Ruf nach dem Svstemwcchsel könne höchstens bedeuten .
Inflation , Arbeitszwang , Streit um fremde Mächte, um Dinge , die.
wie die Reparationen , auf dem Wege der Erledigung seien . Die
Nationalsozialisten hätten nicht Politik , sondern Taktik gemacht.
Es sei ein Elücksumstand, daß das Bürgertum noch einmal in der
Wahl Hindenburgs die Möglichkeit habe , über das Trennende in
seinem Bestände binwegzukommen und das Gemeinsame zu sehe»
Hindenburg sei das Symbol der deutschen Einheit . Als das deutsche
Schtif 1918 unterzugchen drohte , sei er auf der Kommandobrücke
geblieben , die er auch jetzt nicht verlasse . Es sei Gefahr im Ver¬
züge für das deutsche Volk und Vaterland . Darum , so schloß der
Minister , müßten wir hinwegschen über alle Gegensätze , die Gefah¬
ren scharf erkennen, den Aberglauben an die Allmacht des Staates
verwerfen und das Volk müsse sich wieder aus sich selbst und auf die
Kräfte besinnen , die in ihm ruhen . In dieser Auffassung müsse die
Wahl am 13 . März verstanden werden , dann würden die National¬
sozialisten geschlagen werden und Hindenburg werde siegen.
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Wie im Reichstag abgestimmt mürbe
Mit 554 anwesenden Abgeordneten wies der Reichstag bei den

Abstimmungen am Freitag eine auherordentlich starke Besetzung
auf , fehlten doch von 577 Reichstagsmitgliedern nur 23. Die weit¬
aus gröhte Fehlriffer batte die Deutsche Volkspartei aufzuweisen,
von der allein acht Abgeordnete beurlaubt waren und zwei weitere ,
Dr . Tnrti «, und v. Kardorff , nicht zur Abstimmung erschienen . Die
übrigen 13 Abgeordneten , die gefehlt haben , verteilen sich auf alle
Parteien . Es bandelt sich dabei fast durchweg um Abgeordnete , die
wegen schwerer Krankheit beurlaubt sind .

Die Abstimmung über den Migtrauensantrag gegen da» Gesamt-
kabinett ergab nach der endgültigen Feststellung de» Ergebnisse»
für die Regierung eine Mehrheit von 24 Stimmen . Es wurden
288 Stimmen gegen 264 für die Mihtrauensanträge abgegeben.

Von besonderem Interesse ist das Ergebnis der Abstimmungen
über die kommunistischen Anträge auf Einstellung der Zahlung von
Polizeikostenzuschüssen an Braunschweig und auf Aushebung de» letz¬
ten Reichswebrerlasse». der den Nationalsozialisten den Eintritt in
die Reichswehr öffnet. Beide Anträge wurden mit grober Mehrheit
angenommen . Für die Einstellung der Zahlungen an Braunschweig
stimmten geschlossen Sozialdemokraten und Kommunisten , ferner die
Mehrheit der Staatsvartei . Nur Minister Dietrich und die Abge»
ordneten Hillebrand und Schneider stimmten von der Staatspartei
gegen den Antrag , während Dr . Iänicke Stimmenthaltung übte.
Die Mehrheit der Zentrumsfraktion übte Stimmenthaltung . Nur
1t Zentrumsabgeordnete stimmten gegen den kommunistischen An¬
trag , während neun sogar für den Antrag eingetreten sind. Dafür
waren die Abgeordneten Fahrenbach , Grob. Jmbusch, Dr . Köhler ,
Riefener , Tremmel , Frau Dr . Weber , Wieder und Winkler . Gegen
den Antrag stimmten u . a . Reichskanzler Brüning und Dr . Bolz.
Auch für die Aufhebung des Reichswehrerlasse» stimmten geschlos¬
sen Sozialdemokraten und Kommunisten, ebenso die Mehrheit der
Staatsvartei . Die Abgeordneen Dr . Heub, Dr . Iänicke , Dr . Külz
und Winschuh von der Staatspartei enthielten sich der Stimme ,
Abg. Hillebrand stimmte gegen die Aushebung des Erlasse» und
Minister Dietrich stimmte überbauvt nicht ab . Vom Zentrum
stimmte diesmal die Fraktionsmebrheit gegen den kommunistischen
Antrag . Dafür trat nur Abg. Fahrenbach ein . 16 Zentrumsabge -
ordnete enthielten sich der Stimme , nämlich die Abg. Becker-Arns¬
berg , Dr . Brauns , Dr . Dessauer, Frau Driehen , Esser , Grob. Sof-
mann -Ludwigshafen . Joos , Dr . Kaas , Dr . Klöckner , Dr . Kühler ,
Dr . Marr . Nevies. Schlack. Tremmel und Wieber . Auch die Frak¬
tion der Bayr . Volksvartei enthielt sich der Stimme mit Ausnabme
der Abgeordneten Dr . Bayersdörfer und Schlittenbaur , die gegen
die Aushebung des Erlasses stimmten.

Hitlers Lriedrichsbttck
Die tzohenzollernprinzen sind in ihrer Jugend samt und

sonders auf den Friedrichsblick gedrillt worden . Der Fried¬
richsblick besteht darin , dah man die Augen weit aufreiht
und dem anderen möglichst nahe und möglichst lange in die
Augen starrt . Diese Mimik soll Souveränität , Ueberlegenheit
und Scharfsinn ausdrücken . Man konnte diesen Blick an Wil¬
helm II . beobachten , noch besser an seinem ältesten Sohne ,
dem Erkronprinzen . An dem am allerbesten , denn die völlige
Abwesenheit geistiger Regung gab dem Friedrichsblick bei ihm
einen ganz unsagbaren und unbeschreiblichen Ausdruck .

Adolf Hitler hat sich nach diesen Vorbildern ebenfall » i«
Friedrichsblick geübt und er legt Wert darauf , daß die natio¬
nalsozialistische Presse seinen Herrscherblick gebührend rühmt .
Er legt ferner Wert darauf , dah auch sonst seine Unterführer
den Friedrichsblick annehmen . Also heiht es in der Dienstvor¬
schrift für die SA . unter dem Kapitel „Melden , Ehrenbezeu¬
gung " :

„Erscheint ein höherer SA .-Führer während des Dienst«», so
lätzt der Sturmfiihrer , sobald er ihn steht , seinen Stur « stillstehen,
richten und kommandiert dann je nach der Seite , von der der bö- er«
Führer kommt : Augen recht» oder die Augen link«. All « » siebt
dem höhere « Führer in die Augen , sodann geht der
Sturmsührer dem höheren Führer im Geschwindschritt entgegen,
steht drei Schritte vor ihm still , erbebt den rechte» Ar« zu« Srnh
und meldet. Darauf läht der höhere Führer , wenn er zunächst mit
dem Sturmsührer etwa , besprechen will , rübren (Befehl an Sturm -
führer . lasten Sie rühren ) oder er schreitet die Front ab . Er begibt
sich an den rechten Flügel , wobei ibm die Blicke aller Miln «
» et folgen und gebt von hier au» etwa 2—3 Schritte von ihr
entfernt , feden Mann scharf anlebend , langsam die Front
ab . Jeder Mann siebt ibm ebenso scharf in » Auge
und folgt ibm mit dem Blick, bi» der höhere Führer beim dritte »
Mann von ihm au» angelangt ist. Dann nimmt er von selbst mit
kurzem Ruck den Kopf gerade aus ."

Von unten bis oben üben sie auf Befehl den Friedrichsblick .
Am intensivsten übt ihn Adolf selbst, der durch die Reichs¬
präsidentenwahl endlich Wilhelm III . zu werden gedenkt !

Neues kjochverralsverlahren
gegen Scheringer

Berlin , 28. Febr . Der Oberreichsanwalt hat gegen den friiberen
Reichswebroffizier Richard Scheringer . der im Ulmer Offizier-
vrozeh vor dem Reichsgericht wegen Vorbereitung zum Hochverrat
eine Festungsstrafe von anderthalb Jahren erhielt , erneut Anklage
wegen Vorbereitung zum Hochverrat erhoben und die Eröffnung
des Hauptverfabrens vor dem Reichsgericht beantragt .

Die umfangreiche Anklage wirft Scheringer vor . er habe während
der Festungszeil in Eollnow durch Veröffentlichung zahlreicher
Schriften und Zeitungsartikel hochverräterische Handlungen began¬
gen . Die Schriften und Zeitungsartikel habe der frühere Reichs¬
webroffizier , der während der Verbübung seiner Festungshaft in
Eollnow zur KPD . übergetreten sei , im Interesse der KPD . und
ihres Funktionärkörpers geschrieben . Eine solche „Propaganda¬
tätigkeit durch literarische Werke bedeute aber Vorbereitung zum
Hochverrat."

Simmat.
Oirektor des Memel-virektorium»

Eine Ernennung ohne Fühlungnahme
Memel . 27. Febr . Der Gouverneur des Memel -Gebiete «

hat den Rektor der Litauischen Grundschule in Memel . E i m -
m a t (die deutsche Schreibweise für Simaitis ) zum Präsi¬
denten de » Direktorium » ernannt .

Hierzu erfahren wir noch von unserem Korrespondenten ,
daß Simmat zwar politisch nicht hervorgetreten ist . sich aber
als Litauer bekennt . Seine Ernennung ist ohne
jede Fühlungnahme mit den Mehrheitspar¬
teien erfolgt . Wie verlautet , will man in das neue Direk¬
torium Tolischus hineinnehmen , was für die Mehrheitspar «
toten völlig untragbar ist.

Deutschland eine Kaserne
Wie die Nationalsozialisten da« Bärenfell — zu früh« »erteilen

Im Braunen Haus werden schon jetzt die vorbereitenden M» h-
nahmen getroffen , um nach der Uebernahme der Regierung durch
Hitler die

Durchführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht
sicherzustellen . Zu diesem Zweck werden bereits zu Beginn des neuen
Jahres im Münchener Eeneralquaklier der Nazis im Nahmen der
Organisationsabteilung ll eine besondere Abteilung eingerichtet,
dir der Leitung de» bekannten Oberleutnants a . D . Schulz unter¬
stellt ist.

Ms Hauvtvunkt der vorbereitenden Maßnahmen , die dieses Or¬
ganisationsbüro zu treffen bat . wird die

Ausfindigmachung von Persönlichkeiten
be»ei - >Set. die sich zu Führern und Unterführern für den Arbeits¬
dienst eignen . Diese Leute sucht man in erster Linie in der SS .
und in der SA Ausdrücklich wird bestimmt, dah die für den Ar¬
beitsdienst nötigen Führer der CS . und der SA . entnommen wer¬
den sollen .

Arbeitsdienstpslicht , das ist ein Gedanke, den man keineswegs
von vornherein in Bausch und Bogen zu verdammen braucht.

In «ine« sozialen Volksstaat
liehe sich aus ihr unter Umständen vielleicht auch ein Mittel zur
Entlastung des Arbeitsmarktes wie zur körperlichen und seelischen
Förderung der Jugend machen , vorausgesetzt, dah sie finanziert wer¬
den könne . Was der Nationalsozialismus dagegen mit der Arbeits¬
dienstpflicht vor hat , ist nichts anderes als Wiedereinführung und

Modernisierung der Soldatensklaverei ,
wie sie in Deutschland lange vor der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht bestand. Jedenfalls steht da» eine fest :

die Faschisten wollen in der Arbeitsdienstpslicht kommandieren.
Das Arbeiten überlasten sie gnädigst den Proleten . Kommandieren
— da» ist das ganze Programm der NSDAP . Die Herrschaften
mit braunen Hosen und Blusen wollen Offizier und Unteroffizier
spielen. Und

ansgerechnet au» den Schlägerkolonne» der DA.
sollen die Führer des Arbeitsdienstes geholt werden.

Dos eröffnet recht freundliche Perspektiven . Wenn erst diese SA -
Schläger aus die Arbeiter im Arbeitsdienst losgelasten werden , dann
wird des Prügeln » kein Ende mehr fein .

Die Hitler würden , wenn sie zum Zug kämen, allen Ernstes ganz
Deutschland in eine einzige Kaserne

verwandeln . Sie werden aber nicht zum Zug kommen .
Da , deutsche Volk hat keine Luft.

sich von Soldatenknarren zu Tode ercrzieren zu lasten. Im Brau¬
nen Hau» in München sollte man sich daher mit der Vorbereitung
der Arbeitsdienstpslicht nicht so abhetzen . Die Uebeteisrigen schaden
damit nur ihrer Gesundheit und man soll das Fell des Bären nicht
früher verteilen , als man ibn hat .

Lrick und dev Deserteur
(Nach der bekannten Soldatenweisr .)
Ich halt ' «ine« Kameraden ,Kriegte selbst vom Krieg Dispens .
Er rückte an, zu« Streite ,
Da ging ich still beiseite
Und blieb in Pirmastn «.
Tine Kugel kam geflogen,- Die traf den „Deserteur".
Mir könnt' beim Aktenfchmieren
Daheim niemals pastieren
Solch dämliche, Malheur .
So war ich « icht »»»ege«
M » Zeuge seine » Eud '».
Könnt ibm die Hand nicht »eben,
Denn ich — ich blieb am Leben
Jnchhe, in Pirmasens !

Jonathan .

plausibler Grund
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„Warum wird denn der au«! der Deutschnationalen
Partei hinausgeworsen ?"

. pst — er hat Hindenburg hochieben lassen .
"

Schwere Kämpfe im Osten
Kiangwan von den Chinesen geräumt

Schanghai , 28 . Febr . Der heutige Tag war gekennzeichnet dur^
die völlig« Räumung Kiangwan » seitens der Chinesen und d >H"
einen neuen japanischen Luftangriff auf den Flugolatz Hangtscha "
In den Strahen wurden 1600 tote Zivilisten gezählt, während B'c
Ruinen der einstmaligen Stadt zweifellos noch Hunderte von Tote»
bergen.

Schanghai , 28 . Febr . Die gestern angekommenen javaniscĥ
Truppen wurden in der internationalen Konzession gelandet . ®,(
japanischen Verluste werden aus 1506, die chinesisch ^ "
auf 4006 Manu gelchätzt. Auherdem find 8000 chinesische Zivilperi » '
neu getötet oder verwundet worden.

Japans Imperialismus findet Unterstützung Ruhlands und
Amerikas

Moskau , 28. Febr . Aus die Bitte der javanischen Regierung , er¬
widerte Karachan namens der Sowjetunnion , die Sowjetregieru »»
sei ausnahmsweise bereit, dem Sowjetteil der Direktion der Ost'
chinabahn die Weiiung zu geben, den Transport japanischer Truv '
»en in beschränkter Zahl von Cbarbin bis zur Station Jmanvo . >n>
äußersten Falle bis zur Station Cbailin . zu erlauben .

Washington , 28. Febr . ( Reuter .) Heute abend wurde dekanntgcge-
ben , dah die Regierung der USA . den Plan eines Boykotts gege"
Japan energisch zurückweist .

Der Prozeh über den Zusammenbruch der
Evangelischen Zentralkasse

ERB . Berlin . 27. Febr . Bor einer Sonderabteilung des Schiü '
fengerichts Berlin -Mitte begann der Prozeh wegen des Zusamme" '
bruchs der Evangelischen Eentralbanl E . m . b. H . Aus der Unter«
suchungsbaft wurden vorgeiübrt der Kauimann Friedrich Pa " '
Runck , der zuletzt alleiniger Eeschäftsiübrer der Bank war . un«
sein Bruder , Divlomkausmann Adolf Runck . Die Anklage gegc"
Friedrich Paul Runck lautet aus Devotunterschlagung , Dilanzven
schleierung und Betrug an den Kunden der Bank , gegen Adolf Run "
aus Beihilfe an den Straftaten seines Bruders und Betrug gegen '
über dem Zentralausschuh der Inneren Mission bzw . dem Dem'

schon Reich und der Bau - und Boden -Bank , die um 1,1 Million "
Mark geschädigt worden sind .

8Ü0 -„Streiflichter"
Man schreibt uns : In aller Ooffentlichkeit durch den Bolkrfreund ,

da» Organ der freien Gewerkschaften , haben wir zu dem letzten
Schmierblatt der RGO . Stellung genommen. Wir haben nachge -
wieien, dah die Lügen des Schmierfinken frei erfunden , und >dah
derselbe selbst vor Fälschungen gegenüber unserem Kollegen Schu¬
leniburg nicht »urückschreckte. Wir haben ihm den Rat gegeben,
seine Lügen in der A . - 3 . unter Nennung seines Namens zu wieder¬
holen , um ihm an anderer Stelle Gelegenheit »u geben, den Wahr¬
heitsbeweis anzutreten . Richtig ist ja allerdings , dah die A . - Z ..
da sie bereits keine Arbeiterleier bat , nicht in Betracht kommt .
Um aber an die Arbeiterschaft beranzukommen. müssen solche
Schmierblättchen verteilt werden . Ein Kommunist liest lieber die
Badische Presse und der RTO .-Rachläufer erst recht .

Eine Betriebsversammlung wollen die Kommunisten ! Die Grob¬
mäuler wissen genau , dah darüber die Unterzeichneten beichliehen ,
aber nicht die unorganisierten R —echt G—rohen O—chsen . In den
meisten unserer Versammlungen war stets S ch u I e n b u r g an¬
wesend ; doch wer bielt ihre grobe Klavve ? Die R8O .- Held«u.
Schulenburg feige? Dies ist wobl der beste Witz , den der Schmier¬
sink der „Fluchblätter " sich leistet. Jeder Arbeiter weih das Gegen¬
teil »u berichten. Aber habt ihr denn schon einmal eine Zeile ge¬
schrieben , die nicht den Stempel der Lüge an der Stirne trägt .
Leute , die nur von Lügen leben , nimmt man nicht ernst. Warum
verteilt ibr denn eure Schmierblätter hinter Bäumen versteckt bei
Nacht und Nebel? Weil ibr das Licht der Oeffentlichkeit scheuen
Müht, und weil selbst der A .- Z . eure Lügen zu faustdick sind . Des¬
halb schickt ibr arme Teufel hinaus , labt dann diese ins Gefängnis
stecken und ibr sitzt zu Hause im Trockenen und lagt „die Armen
Sünder werden"

. Gibt es gröbere Feiglinge überhaupt noch, als
ibr seid ?

Dah euch die Eikern« Front in die Glieder gciabren , süblen wir
euch nach. Aber sie marschiert und wird euch nebst euren Nazi-
frcunden noch schwer zu schaffen machen . - Mit der Aufstellung des
russischen Reitergenerals Teddy als Reichsvräsidentschaftskandidat
leistet ibr ja auch nur euern Nazifreunden einen Dienst. Das wibt
ibr genau , das ist ja der Zweck euerer Hebung . Nazi - und Kozi -
Bonzen reichen sich auch dabei die Hände , denn Pack schlägt sich.
Pack verträgt sich !

Ibr redet von Streik mit der RGO . als Führung . Ja habt ibr
denn schon ein einziges Mal einen Streik geführt , der nicht elend
zuiammengcbrochen? Die Ovfer , die dann auf der Strahe liegen,
verfluchen euch „Strategen " jedesmal . Darum das Geschrei , haltet
den Dieb .

Was nun euere Beschimvfungen gegen den Minister Maier
betrifft , so müssen wir euch auffordern , sie öffentlich zu erbeben,
dann wird euer grobe» Maul gestopft werden . Da » gilt auch sür
kt« 8 «Iribi0uii6«n unseres Kollegen Deihler .

Ihr habt dann ferner berichtet von „Siegen "
, hie die RGO . c

rungen haben soll . Wir wollen die Oeffentlichkeit nun mal » i e® .
über einige euerer „Siege " aufklären . Bei Verhandlungen . »•
der Gesamtverband mit der Berliner „Kraftag " führte , gelang
statt der nach der 4. Notverordnung vorgesehenen Lohnkürzung v»
10 Prozent eine Vereinbarung zustande zu bringen , die einen 9
ringeren Abzug vorlab . Dagegen „protestierte " die RGO .. d .^
sie ries Protestversammlungen gegen den Geiamtverband ein .
Erfolg war „glänzend"

. Depot 1 beschäftigt 450 Mann . In
von der REO . einbcrufenen Versammlungen erschienen zusamm
62 Mann . Für die RGO . -Resolution stimmten 37 , dagegen
Devot 2 beschäftigt 600 Mann In der Versammlung erschienen 4
Mann . Davon stimmten 5 sür REO . und 36 dagegen. Depot 3 *
schästigt 350 Mann . I » der Versammlung erschienen 23 M "" ,
Für die RGO . stimmten 13 Mann , dagegen 10 Mann . Devot
beschäftigt 250 Mann . In der Versammlung erschienen 19
Für die RGO . stimmten >2 . dagegen 7 Mann . Devot 5 beim"
tigt 250 Mann . I » der Versammlung erschienen 93 Mann . Für ® .
REO . stimmten 11 Mann , dagegen 82 Mann . Unter Derich«"
gen der Abstimmungsverbältnisse bat die Rote Fabne die » a
einen „glänzenden Sieg " der RGO . gefeiert . „

Von I960 Beschäftigten bei der „Kraftag " erschienen in den "
der RGO . einberufeuen 5 Berfammlungen ganze 238 Mau » . £
diesen stimmten 78 für die RGO . und 186 gegen sie . Es ist ,
der Givfel der Frechheit, dies als einen Sieg der RGO . zu st"
peln . Aber io sind sie halt . Der Wablsvruch Lenin » .
über dem Gegner die KPD . Lüge. Verleumdung und Ebrabich"
düng anwenden solle , wird getreulich gehalten .

Die Funktionäre der freien Gewerkschaften von I . u *
Erklärung r

Ju einem „Fluchblatt " der KPD . , das vor dem Betrieb
Firma Junker u . Rub verteilt wurde und dabei zwei der
Teufel , die an der Vcriciluug tcllnabmcn . vor dem Schnellrim
je 10 Tage Gefängnis erhielten , bat der Schmierfink, der Ver>'
Ter geschrieben , dah der . ,Auchkollege Deihler " seine Ferien an "
Nordsee zubringe . Die geistigen Urheber und Hersteller p (
Schmierblättchcns sitzen geborgen im Hinterhalt und lasten a.
arbeitslose Arbeiter ins Gefängnis wandern , da sie zu feige I
ibr Produkt selbst an den Mann zu bringen . Oder schämen st? '

x,
gar , ihre Lügen selbst zu verbreiten . Das Urteil darüber u
laste ich ruhig der Oeffentlichkeit. m ji

Was nun aber meine Person betrifft , bezeichne ich
öffentlich den Verfasser obiger Bebauptung als einen fl ent et "
Lllflner und Verleumder . Hoffentlich meldet er sich fl’11’ Aji
mentlich, wenn er nicht obendrein noch den Vorwurf der 3 e ' 9
auf sich nehmen will . ,5oUi
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%*eideust fßaden
Anordnungen zur Netchsprüstdentenwahl

80 « der Pressestelle beim Staat,Ministerium wird mitgetrilt :
Zum K r r i » « a h l 1 r i t e r de» 82 . Wahlkreise » (Baden) sür die

"m 18 . Mär, 1588 stattfindende Wahl de , Reichspräsidenten (erster
Mahlgang ) wird Oberregierungsrat Wal, im Ministerium des
Innern , u seinem Stellvertreter Regierungsrat Dr. Hahn im glei¬
ten Minlsterium, ernannt.

Nit Br,ug auf den Erlas, vom 80 . Februar 1838 Rr. 18788 wird
^ kanntgegeden . das , der Reichstag für den
" ften Wahlgang der Reichspräfidentrnwahl, Sonntag den 18 . Mär,

bestimmt hat .
Die Stimmlisten und Stimmkarteien für de» erste« Wahl¬

tag sind nach Verordnung de » Herrn Reichsminister » de» Inner »
'» der Zeit vom 8. bi» 8. Mär, 1888 au», »legen.

Di« Gemeindebehörde kann die Auslegung schon früher
beginnen lassen , sie mns, aber auch in diesem Falle bis rinschlies» .
' ich 6. Mär, 1832 erfolgen.

Seine Landtagssitzungen
vor Ser prästdentenwatzl

Die auf Dienstag , 1 . März und folgende Tag « anberaum -
ien öffentlichen Sitzungen des Landtags fallen mit Rücksicht
° uf die Inanspruchnahme der Abgeordneten bei der Reichs -
vräfidentenwahl aus . Dagegen finden die Fraktionssitzungen
» er einzelnen Parteien statt .

Oeuijche Volkspartei Ladens
hinter ( urttus

Denkzettel für Dingeldey
Der Wahlkreis Baden der Deutschen Dolkspartei

bat an den früheren Reichsauhenminifter Dr . Curtius fol.
Sender Telegramm gerichtet:

»Wahlkrej , Bade« stebt nach wie vor treu hinter Ihnen und
billigt Ihre grstrig« Haltung bei der Abstimmung ."

Der badische Finanzminister Dr . Mattes hat außerdem
ein Telegramm an Curtius , der bekanntlich es im Reichstag
ablehnte, sich an dem Kesseltreiben Dingeldeys gegen Brüning
-u beteiligen , gerichtet, worin er Curtius Haltung billigt . Im
Mannheimer volksparteilichen Organ , der Reuen Mann¬
heimer Zeitung , bekommt der volksparteiliche Führer
Dr . Dingeldey folgenden Denkzettel:

.Dah sich an diesem von vornherein , um Scheiter« verurteilten
Aorstos, gegen den Kauter auch di« Deutsche Volksvartei beteiligen
will , bedauern wir sehr. Diese einst so grob«, «insluhreich « und
allgemein hochgeachtete Partei , die Partei Bennigsen», vassermanns
u»d Strelrmann» verfolgt nach dem Tod , Stresemann» eine» poli-
« schen Kur », der so undurchsichtig und so wenig » ielbewuht
•rt, das, sich auch langjährige gut« Freunde dieser Partei immer mehr
anttäuschtvonibr abwenden . Der Zerfall dieser Partei
icheint leider unaufhaltsam ,« fein. Wenn nun auch «och die,
bei den letzten Reich»tag»wablen so sehr zusammrngekchmolzen«
Rrich,tag»fraktion der Deutschen Bolksvartei in sich selbst so schreck¬
lich uneinig ist , dann « ns, man freilich die weiter« Entwicklung die -
>'r Partei nur s e h r s k e » t i s ch beurteilen. Wenn der Parteiführer
«err Dingeldey durch de« von ibm »orgeschriebenen Anwrsrnheit»-
iwang bei der heutigen Reichstagsabstimmung über das Mih-
trauensvotum gegen den Kanter e » jetzt wirklich darauf aukommen
lliht, dah eine gan,e Reih« überzeugt « Anhänger Brüning» au» der
« artei oustritt , dann liegt wirtlich die Frage nabe , ob es im I « ,
'rrrsse der Partei nicht besser und zweckmäbiger wäre, wenn statt
lech » Männern nur einer geht . . . .“

Volkswirtschaft
Vas „Kote Proviantamt" von - alle

^er Sallische « Tragödie letzter Akt — Eine wichtig « Gerichtsent -
scheidung über di , Rachschuhpflicht der Eenossenschafter

DPT . In Hall« bat sich d«r letzt« RN In d« r Tragödt « des sog« » ann »«n
.Rot« « Proviantamt«» ' abgespielt, Tai . Rot « Proviantamt" war einmal
e>n bllihcnder Konsumverein , der dem Zentralverband deutscher Konsum-
°" «i »e in Hamburg angeschlosien war. Sr g«ri«t, nach einer bcmmungr -
wsen und infamen Agitation, unter dt« Herrschaft der » ommu «
" Wien . Tief« crbiclten Vier Selcgentzeit, ihr Können , u zeigen. Was

,
°bei berauSkam , ist fürchterlich. In kurzer Zeit war die einst blühende

" «nsumgenossenschaft in Halle zugrunde gerichtet und ruiniert, in die
i' leiie getrieben , Ss wird den ülenoffenschastern viel MUb« und viel
^ beit kosten , um da» verlorenr Terrain wieder zu gewinnen . Aber et
^ >rd gesivedcn .

Tic Tchlutzterminverkiindigung ist von grundsätzlicher Be-
" tiitung . DiSder war man wobl der Anschauung, daß eine Kenossen -

ihren Konkur» beenden müss«. Man sprach dem Richter nicht da»
^ wt , u, da» Konkurrverfabren wegen Mangel » an Masse einzuslellen.
^ lsächlich ist auch , soviel wir wissen , noch kein «senosienschasirtonturr
* 8*t Art beendet worden , wie s ' tzt in Hall« . Ter Halleschc Kontur » ,
lchicr bat in einer au»fabrlichen Begründung dargelegt , dah der Konkur»

I
* Hallcschen Konsumverein » nicht weiter durchgesührt wird : da» ver -

labreii sei wegen Mangel» an Masse cinzustcllcn.
v' » der Begründung führte der Richter au » , daß zwar dem Konkurr -

'wter nag, dem SenoffenschastSgesetz untersagt sei , die « nnabme eine»
onkursc , wegen Mangel » an Masse zu verweigern . Da » Gericht bade
do« da» Reck « , nachdem der Konkur» in» Rollen gekommen sei , da»
' tsabrcn einzustcllen, wenn sich ergebe, datz wegen Mangel » an Masse
' "^ isg, cinc Turchsübrung unmöglich sei . Tic srllhere Anschauung sei

" gewesen, einen Konkur» dclbalb nicht oder vorläufig nicht «inzu-

i * n ’ ltlcit den ljienossenlchastrmilgliedern die Pflicht de » Nach «
^ Usse » obliege. Tiefe Anschauung gelte jedoch nur sür Zeilen guter
^ '^ <daft»konj,nk «ur. C<n Zeiten einer derartigen WirtschastSkris« und

^ der nneihörten Not breitester Bevölkerung«s« ichten wäre eine Jnan -

^ ruftnabm « der Genossenschasier unmöglich, von denen bestenfall« nur
/ Odnn Teil in der Lage wäre, die Haftsumme cinzu -

^
' ngen . Tie » umso mehr , iveil di« PsändungSgrenze noch immer

>reia!^ Mark monatlich liege. Würde veisucht , die Haftsumme cinzu«

^ " " , sg mühte » bei diesem Stande der Dinge mehr Nnkostc » »ntsteben.
f^^ rdem habe die Gläubigerversammlung beschlossen , da» Gericht zu er-

iid >
' einer Eintreibung der Hastpslichtsummc abzuscben. Ta im

Sil f
tu dund 80 000 Mark erforderlich wären , um da» Verfahren weiter

»de »nd sich niemand gefunden habe , der alt Konkursverwalter
0,4 Gläubiger diese Summe vorzustrecken bereit sei , könne schon aus

^
"mischen Gründen dem Konkursverwalter nicht metzr zugemutet werden ,

lt
’

v
®cncn Mitteln den Prozch weiter zu führen . Sin Gesetz, da»

a ^ .ddein« Person zwingen könnte, den Konkursverwalter zu spielen und
iti

* c' 8cncn Mitteln da» Verfahren zu bestreite» , gäbe e» in Preuhen
*0

' Au « alle » diesen Gründen und weil Masseschnlde » nicht mehr

seien , müsse daher das Versabrc» ringesteül werde» . Dem
stj ^^^ derauSschutz und dem Konlui »Verwalter seien die Mittel zur 35«
ältt
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Aua xMek Wett
Großer Lagerha «»brand In Bremen

Bremen , 28 . Febr . Das Lagerhaus der Deutschen Drogisten-Ein -
kaufsgenostenschaft Bremen ist am Samstag abend bis auf die Um¬
fassungsmauern nicdergebrannt . Die Feuerwehr muhte sich darauf
beschränken , die benachbarten Wobnbäuser zu schützen .

Schweres Unglück in einem Bergwerk bei Salzburg
Salzburg , 88. Febr . In dem Bergwerk Mitterberg bildete »

sich infolge eine» Transformatorenbrand « « giftige Gase , die bei
zweiArbeiternzuso schweren Vergiftungen führten , dah beide
starben . Ein dritter Arbeiter murde mit schweren Brrgiftungser -
jchrinungrn geborgen. Zwei Arbeiter werde« noch vermiht .

Selbstmord
'
wegen nichtbestandenem Abitur

Potsdam . 28. Febr . Der Gymnasiast Josef Adler aus Hakenfelde
bei Evandau bat sich erschossen, weil er das Abitur nicht bestanden
bat .

Lizentiat Hartmann von Faschisten angegriffen
LNB . Brüssel , 27 . Febr . Wie die Zeitung Dermtr « Seure

au» Lüttich meldet, griff«» dort die Mitglieder der faschistischen Fu¬
gend vor der evangelischen Kirche den bekannten Lizentiaten Dr .
Hans Hartmann an . Hartmann wurde am linken Augcn-
brauenbogen verletzt und erlitt Quetschungen an den Beinen .

Da« andere Deutschland verboten
Berlin , 27 . Febr . Die Wochenzeitschrift Das andere Deutschland

einschliehlich ibrer Kovsblätter ist bis zum 26. Mai verboten worden.

Unvereidigte Bankdirektoren
Ein feines Konsortium meist sehr nationaler Herren

ERB . B c r l i n . 27. Febr . 2 « der Sitzung des Prozesses Katzen -

ellenbogrn beschäftigte sich da» Gericht mit der Frage , ob die bis
jetzt unter Aussetzung de» Eide« vernommenen Zeugen, und »war
die Bankdirektoren v. Staub (Hitlers Frübstücksfreund) , Jacob
Goldschmidt und Reinhart , sowie die Schultbeih -Direktoren
o. Falkenhain und Tänzer vereidigt werden sollen. Rach
längerer Beratung verkündete der Vorsitzende den Beschluh , die fünf
Zeugen nicht zu vereidigen , und zwar den Zeugen Tänzer als
Verwandten de» Angellagten Penzlin . und die Zeugen v . Staub ,
Goldschmidt, Reinhart und v . Falkenhain , weil sie der Teilnahme
an den den Angeklagten zur Last gelegten Straftaten verdäch¬
tig erscheinen .

Ueberrafchende Haussuchung bei Sklarek
NB . Berlin , 27. Febr . Di« Staatsanwaltschaft erwirkte einen

Gerichtsbeschluh, auf Grund dessen eine überraschende Aktion ein-
ketzte . Staatsanwalt Dr . Weibenberg und der medizinische Sachver¬
ständige Profrsior Ringlurb erschienen beute früh in der Woh¬
nung MarSklareks . der sofort von Professor Ringlurb einer

gründlichen Untersuchnn» unterzogen wurde . Dabei wurde feftgr-
ftellt, dah Max Sklarek tatsächlich an einer schweren Herz -
und Nierenrrkrankung leidet , dir bestenfalls eine be¬
schränkte Vernehmungsfähigkeit im Hause gestattet . — Bei der
Durchsuchung der Wohnung wurden rin Briefwechsel zwischen
ihm und seinen Brüdern , sowie mit anderen jetzigen Angeklagten
des Sklarekprozesses, ferner bezahlte Rechnungen über erhebliche Be¬
träge beschlagnahmt, und zwar stammt dieses gesamte Material au»
der Zeit nach dem Zusammenbruch des Stlarekichen Unternehmen ».
Die Rechnungen sollen beweisen, dab die Sklarrks auch nach dem
Krach einen nicht unbeträchtlichen Aufwand getrieben haben sollen .
Weitere Haussuchungen fanden bei Verwandten statt , wo nichts ge¬
funden wurde , ferner bei einem Steuerberater , der für Mar tätig
war und bei dem die Korrespondenz mit Frau Sklarek Uber Stener -
fragen beschlagnahmt wurde.

Rückwärts, rückwärts ist die Losung
ERB . Aus der Eifel , 27 . Febr . In verschiedenen Teile » rer

Eisel macht sich ein ausfälliger Rückgang der Benützung von Post-
kraftlinien bemerkbar . Auch aus gröberen Strecken hat der Verkehr
sehr nachgelasien. Die Ursache ist in der auhergewöbnlich grobe«
Geldnot der Bevölkerung zu suchen . Weite Entfernungen werden,
wie vor dem Ausbau der Postkraftlinien . wieder zu Fub oder mit
dem Fahrrad zurückgelegt .

Ehrung für Karl May
Dresden , 27. Febr. Das Andenken des vor 26 Jahren verstor¬

benen Schriftstellers Karl May wurde an seinem 86 . Geburtslage
durch zwei besondere Ehrungen gefeiert . Die erzgebirgische Stadt
Hobenstein-Ernstthal , die schon im Dezember 1828 ein« Karl -May -
Strahe geschaffen hatte , dehnte diese nunmehr aus die ehemalige
Bahnftrahe aus , so datz jetzt auch das Geburtsbaus des Erzählers
in dieser Karl -May -Strahe liegt . Die Stadt Radedeul bat gleich¬
falls die Strohe , in der sich Karl Mavs Sterbehaus , die Villa Sbat -
terhand . das Wildwest-Blockbaus nebst dem Karl -May -Mufeum und
der im Entstehen begriffene Karl -May -Gedächtnisbain beiinden . in
Karl -Moy - Strabe umbenannt .

Eine trinkfeste Nonne
CNB . Belgrad , 27 . Febr . Eine Nonne batte das Klostertcben

satt ; sie floh nach Belgrad zu einer Schwester, bei der sie gerade in
dem Augenblick ankam. als die Schwester einen Liter besten ser¬
bischen Pflaumenbranntwein zum Geschenk bekommen batte . Die
Nonne kostete das Getränk , fand cs gut und leerte die ganze Liter¬
flasche in einem Zuge . Kaum batte sie den letzten Tropfen ge¬
schluckt . da fiel sie um und blieb wie tot liegen . Man brachte sie
ins Krankenhaus und erwartete dort ibren Tod durch Alkoholver¬
giftung . Wie grob aber war die Ueberraichung der Aerzte . als die
Nonne nach 36 Stunden festen Schlafes geltznd und munter er¬
wachte ! Kur , vorher war im gleiche » Krankenbause ein bekannter
Trunkenbold nach Einverleibung von „nur " drei Viertel Liter des¬
selben Schnapses gestorben.

fieicerkschanlimes | Aus dem (jerichissaal

' b
jaunn p^r « » tsiandenen Unkosten , soweit » och solche vorvanden sind ,
^ " süanng zu stellen ,

ki « l ^ «nkursverwalier daiie säst 3000 Mark in dn » Verfadre » gesteckt.
, » v«n übrigen Verlusten . Ten Mitgliedern de» Släubiger-

W » sprach da» Gericht sür ihr« Tätigkeit — sie wohnten rynd 12
bei | « son Mark zu . Sie dürsten die einziaen sein , die an

°"kur »v«rladren und an dem sommunistischeu Genossensch,st»aben-
brosiiiert haben .

Ve» öewerkschaflsdund - er Nnqettellten
und die „Literne ftonr

Der Derbandsvorsitzende des Gewerkschaftsbundes der Angestell¬
ten , Reichstagsabg . L e m m e r , ist bekanntlich 2. Vorsitzender des
Reichsbanners . Nun soll man doch ohne weiteres annebmen , dab
der Vorsitzende des G .d .A . auf seine Organisation soviel Einsluh
hätte , dab sich auch der E .d .A. offiziell zur Weimarer Versassung
und zum Schuh der Revublik auischwingen würde . Die» ist jedoch
bis jetzt nicht in Erscheinung getreten , denn der G.d .A . bütet sich
ängstlich zu den derzeitigen , die Welt bewegenden Fragen eine
klare Stellung einzunebmen . Es ist ja bekannt , dah auch in die
Reiben des G .d .A . Spalter der NSDAP , eingedrungen sind
und dort ihre verbrecherische Arbeit aufnehmen gegen Republik und

Veriasiung , die doch in erster Linie dem Schutz der Arbeitnebmer -

sckiaft . Angestellten und Arbeitern , dienen . Wenn der G .d .A . nicht
eine klare Stellung zur „Eisernen Front " endlich einmmmt . müssen
alle republikanisch und freiheitlich denkenden Mitglieder des G .d .A .
doch endlich einmal die Konsequenzen aus dieser Haltung ziehen.

I Aus der Stadt SOurlach
Sozialdemokratische Partei

Die Generalversammlung der Partei , die schon für Ende Januar
angejetzt, durch verichieden « Umstände verschoben werden muhte,
ragte am Samstag abend im Parteilokal . .Festballe" . Der geräu¬
mige obere Saal war stark besetzt, als Een . Psalzgraf die Ver¬

sammlung erössnete und nach Bekanntgabe der Tagesordnung zu¬

nächst der Toten des Fabres gedachte , die die Versammlung in der

üblichen Weise ebrte . Der Vorsitzende erstattete sofort in übersicht¬
licher Weile den Jahresbericht Uber Versammlungs - und Agi-

tationstätigkeit , ihm schloss Gen . F o r s ch n e r den Kassenbericht an ,
•

aus welchem bervorgebt , dah die Kasienverbältnisie und der Mrt -

gliederstand wohlgeordnet sind und auf solider Grundlage sieben ,
trotz der schweren wirtschaftlichen Notlage eines groben Teils d«r

Parteimitglieder . Es iotgcn dann die Berichte der einzelnen Spar¬
ten , die auf allen einschlägigen Gebieten ein grobes Mab von ge¬
leisteter Arbeit darstellen . Nach einer kurzen , fachlichen Aussprache
wird dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt . Die notwendigen
Neuwablen wurden durch eine Wiederwabl sämtlicher bisheri¬
ger Dorstandsfunktionäre en bloo mit einer Ergänzung erledigt .
Gen . Pfalzgraf berichtete dann über die Eiserne Front , wozu
Gen. Steinbrunn noch ergänzende Ausführungen macht , woraus
bervorgebt . dab deren Aufstellung hier nahezu beendet ist und dem¬

nächst weitere Mahnabmen erfolgen . Sodann berichtet Een . Pfalz¬
graf noch über vom Vorstand uusgearbeitete Vorschläge sür die
diesjährige Maifeier . Aussprache und Beschlüsse hierüber wer¬
den sür die nächste Mitgliederversammlung zurückgestellt . Ueber-

raschend gut sei die Partei am Ort . so sübrte der Vorsitzende in

seinem Schlußwort aus . bisher sowohl über die wirtschaftliche Not¬

lage als euch die schwierige politische Situation binweggekommen,
das berechtige zu der Erwartung , dah wir auch das lausende Iabr
obne wesentlichen Schade» überstehrn werden , wenn die innere Ge¬
schlossenheit und Verbundenheit der örtlichen Parteiorganisation so
bleibe wie bisber .

Roter Faden
Heute abend 8 llbr im „Tannhäuser " sehr wichtige Probe .

Schmrinrmarkt in Durlach am 27. Februar . Der Markt war be-
sabren mit 23 Läuierschweinen und 56 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 12 Läujerschweine und 56 Fcrkelschweine. Preis per Paar :
Läuserfchweine 36— 38 .(( , Ferkeljchweine 14—22 <U .

AuoiuUtUe Jei R̂edaktion
D . W . Rüppurr Der frühere Oberbürgermeister Bob von Ber¬

lin qebört« der demokratischen Partei an und war nie Mitaliev
der Sozialdemokratie . . Das „Gestalt" Wilhelms TT in der Vor¬
kriegszeit betrug als König von Preuhen etwa 26 Millionen Mark .

velrügenjcher Bankerott
Der Zusammenbruch der Firma Saus Köchlin znm viertenmal

vor Gericht.
fm . Karlsruhe , 26. Febr . Wegen Konkursverbrechcns standen

beute der 61jährige Kaufmann Otto B . und sein 31iädriger Sobn ,
der Kaufmann Friedrich B . von hier vor der Groben Strafkammer .
Es wird ihnen zur Last gelegt .gemeinschaftlich in der Zeit von ,
26. Juni 1629 bis 29. August 1836 in Karlsruhe als Mitinhaber
der Firma Haus Köchlin Friedrich Bastian L- Co., nachdem sie am
1 . Juni 1929 ihr« Zahlungen eingestellt baben , Barmittel in Höbe
von über 2666 Mark dem Geschäft entnommen und für eigene
Zwecke verwendet zu haben , um sie dem Zugriff der Gläubiger zu
entziehen. Otto B . bat im Iabre 1910 die Firma Haus Köchlin
erworben . Während der Inflation kaufte er verschiedene Liegen¬
schaften . u . a . im Jahre 1926 das Haus Bachstrahe und 1922 das
Saus Ritterstrabe , in welchem sich zuletzt die Firma Haus Köchlin
befand. Im Jähre 1927 beabsichtigte er , sich vom Geschäft zurück-
zuziebcn und kaufte daher in seiner Heimat in Mecklenburg zwei
Güter . Dieser Kauf war die Ursache seines Zusammenbruchs . Cr
bezahlte dafür 150 969 Mark ; die Bezahlung dieses Kaufvrei -
ses fiel ihm schwer, und er muhte hierfür 59 999 Jl aus dem Ge¬
schäft berausnehmen . Die Güter in Mecklenburg kosteten beträcht¬
liche Gelder . Die Firma Saus Köchlin wurde in eine offene San -
delsgesellschaftumgewandelt , deren Gesellschafter er . lein Eobn und
seine Frau waren . Im Mai 1929 konnte er seinen Verpflichtungen
nicht mehr Nachkommen . Am 1 . Juni wurden die Zahlungen ein¬
gestellt und am 26 . Juni das gerichtliche Vergleichsverfahren ein¬
geleitet . Die Gläubigerforderungen beliefen sich auf 99 809 - <l.
Am 29 . August wurde der Zwangsvergleich bestätigte Nach dem
Vergleichsvertrag durste er über Vermögcnsstücke der Firma nur
mit Zustimmung des Treuhänders versügen . Wegen Konkursver -
brochens veurteilte das Karlsruher Schöffengericht am 3 . Juni 1931
Otto B . zu vier Monaten , seinen Sobu Friedrich B . zu sechs Mo¬
naten Gefängnis .

Auf die Berufung der Angeklagten und der Staatsanwaltschaft
bejahte sich am 24 . Juli 1931 die Karlsruher Strafkammer mit dem
Fall . Sie sprach beide Angeklagten von der Anklage des Konkurs »

Verbrechens frei . Gegen dieses freisvrechende Urterl legte die
Staatsanwaltschait Revision an das Reichsgericht rin . Das Reichs¬
gericht bat den Fall am 8 . Dezember 1931 zur nochmaligen Ent¬
scheidung an die Strafkammer Karlsruhe zurückoerwieien.

Die heutige Verhandlung vor der Strafkammer endete mit der
Verwerfung der Berufung der Angeklagten und der Staatsanwalt -
ichait gegen das Urteil des Schöfsengerichts; damit wird das Ur¬
teil des Schöfsengerichts bestätigt . Die Strafkammer erachtete den
Tatbestand des Konkursverbrechens bei beiden Angeklagten in ob¬
jektiver und subjektiver Hinsicht für gegeben . Durch die Be-
weisauiiiahme wurde festgestellt , dan die Angeklagten mindestens
einen Betrag von 2099 Jl aus dem Geschärt entnommen und damit
ihre Gläubiger benachteiligt baben . Nach der Ueberzeugung des
Gerichts batten die Angeklagten das Bewubtsein , durch ibre Hand¬
lungsweise die Gläubiger zu benachteiligen . Es wurden mildernde
Umstände zugebilligt unter Berücksichtigung , dah sie sich in wirt -
frlzaitlicher Notlage befanden, und dab der Pater aus dem begreif¬
lichen Streben heraus , seinem Sobne wieder eine Eriitenz zu rer -
schÄfen . sick zu den strafbaren Handlungen hat verführen lasten.

vorläuftge Wettervorhersage
-er Na- .f<lien Lan-esWetternrarte

Ein grobes Hochdruckgebiet ist über dem Kontinent entstanden und
bot uns in der Nacht vom Samstag zum Sonntag wieder durchgrei¬
fende Aufheiterung gebracht. Durch scharfe östliche Winde wird seit¬
her kontinentale Kaltklust aus dem schneebedeckten Osten berange -
fübrt und bewirkte auch am Tage kaltes Wetter . Nachts erreichten
die Fröste in tiefen Lagen bis zu Minus 9 Grad , im Gebirge bis zu
16 Gräd . Eine Aenderung der ivätlpinterlichen Wetterlage stebt noch
nicht bevor.

Wetterausfichten für Dienstag , den 1 . März 1832 : Fortdauer des
trockenen Frostwetters bei rauben Ostwinden.



Rosensträucher
1, Qualität , pflanzfertig geschnitten ,
mit Namen und Farbenetikett . . . 3 StUck

1 9lleine bad. Chronik
Paul Schwartz ' Mutter gestorben — Sie durfte seine Rückkehr

nicht mehr erleben ! .
DZ . Kehl, 27. Febr . Im Alter von fast 80 Jahren ist hier nach

langen Lcidenstagen Frau Magdalena Schwartz Witwe ge¬
storben. die Mutter des in den letzten Jabrcn vielgenannten Paul
Schwartz. der immer noch in Caaenne schmachtet und auf feine Be¬
freiung wartet , trotzdem seine deutsche Staatsangebörigkeit schon
längere Zeit amtlich auch von Frankreich anerkannt ist . Seit Jabr
und Tag hoffte das alte Mütterchen auf die Rückkehr ihres Sohnes .
Nun bat der Tod sie abgerufen , che ihr sehnsüchtiger Wunsch in Er¬
füllung gegangen ist. Und er wäre in Erfüllung gegangen, wenn es
Frankreich gewollt hätte .

Der rasende Tod
E u t i n g e n , 27. Febr . Auf der Rückkehr von Pforzheim ist der

24 Jahr « alte Blechner Adolf Kretz nachts mit rasender Grfchwin-
d-.gkeit mit dem Motorrad gegen eine vorspringende Hauswand ge.
rannt . Kretz war auf der Stelle tot . Sein Begleiter auf
dem Soziussitz , der 22jährige Blechner Wilhelm Ruh kern , erlitt
lebensgefährlich« Verletzungen, u . a . eine« Schädelbruch. Das Mo¬
torrad ist völlig demoliert .

Grohfeuer
* Reiben bei Evvingen , 27. Febr . Gestern abend zwischen

8 und 8. 15 Uhr brach in dem Anwesen des Landwirts Bräun¬
ling Feuer aus . desien Ursache Kurzschluh sein dürfte . Das Feuer
griff auf den Stall der Witwe Flach über , doch konnte das Vieh
verettct werden. Einige Feuerwehrleute wurde» durch den elektri¬
schen Strom verletzt , während ein Teil des Biebs schon betäubt war .
Der Schaden beträgt etwa 500« bis 6001) und ist durch Berfiche -
rung teilweise gedeckt.

Zwei Anwesen niedergebrannt
* Grohweier ( Amt Bühl ) , 28. Febr . Am Samstag mittag sind

die Anwesen des Franz K . tzirschauer sowie des Karl Seifer -
m ann mit Heu - und Strohvorräten niedergebrannt . Das infolge
starken Funkenfluges bedrohte Anwesen des Albert Seiler konnte
durch Eingreifen der Acherner Motorspritze gerettet werden. Das
Vieh wurde geborgen, dagegen sind die Fahrnisse ein Raub der
Flammen geworden.

Gewinnaurzug
5 . Klasse 28 . Preubisch - Eüddeutsch « Llaafs -Lotterie .

Fbne Gewähr Nachdruck verboten
Aus iede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefaben, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Ableilungen I und II

15 . Ziehungstag 25. Februar 1932
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Reichenbach , Amt Lahr . Das zwei Iabre alte Mädchen des
hier wohnhaften Hilfsarbeiters Erotzinger fiel rücklings in
einen Tool mit kochendem Master. Das unglückliche Wese» erlitt
so schwere Berbrübnngen , das, sein Instand hoffnungslos ist.

Darsberg ( bei Neckarsteinach ) . Die Ehefrau des Landwirts
Schnorr wollte im Trevvenbaus in der Dunkelheit nach dkm
Lichtschalter tasten. Sie beam hierbei Uebergewicht, stürzte die
Trevve hinab und brach sich die Wirbelsäule . Im Heidelberger
Krankenhaus erlag sie ihren Verletzungen.

Kandern . An der Ilebelbaldc geriet der Sohn des Svarkasfen-
rrchners Aber er von Ebringen , als an einer steilen Stelle die
Pferde den Wagen nicht mehr kalten konnten, unter den Wagen
und erlitt erhebliche Verletzungen.

RHituiociie der Eiiernen Front
Reichsbannerkameraden ! Arbeitersportiert
Gewerkschaftsmitglieder ! Republikaner 1

Der Einlrag ins Eiserne Buch ist ein öffentliches Bekenntnis zur demokratischen Republik)
Darum müssen sich alle Republikaner und Republikanerinnen eintragen

Das Eiserne Buch run
Heraus , Männer und Frauen , bekundet euren Willen !

Das Eiserne Buch liegt zur Eintragung auf in der Volksfreundbuchhandlung , Waldstraße 28 , sowie im Zigarrenhaus
Töpper , Ecke Kriegs - und Rüppurrer Straße .

Lichtspielhäuser
Lichter der Grogstadt.

Der EYarli» « haplin Film in den Kammer -LIchtfpieke».
Et» Film den man mehrere Mal « sichanscdaue» kann. Denn die tiefe

Tragik , die diese ganze Handlung durchziebt, wirkte immer wieder er¬
schütternd und packend c us de» Beschauer. E b a i l t n Ebapltn Ist ein
Mcnschcndarstcller, er greis« an Herz und Gemüt . Dieser Mensch , der
immer nur Gutes tun will , der tun Notleidenden helfen will , und der,
wo er auch zulangt , von Pech und Unglück verfolgt wird , der lmmer der
Hereingcfallcne, der vom Unglück Verfolgte ist , und dabei alles Mihgefchick
mit einer tragisch- komischen Gleichmütigkeit trägt . Man möchte laut aus¬
lachen bei diese » grotesken Szene» , aber das Lachen bleibt eineni ini
Halse stecken , wen» man a« dt« tiefere Tragik der Handlung denkt .
»Lichter der Großstadt " ist der Film unserer Zeit . Edarlin Chaplin , der
Teil und Mustk selbst verfaßt bat , bat hier ein Meisterwerk von bleiben-
dem Wert geschaffen . Man dars der Dirciiion der Kammerlichi -
spiele dankbar sein , daß ste dieses monumentale Werk in ihren Spiel -
plan anfgenommeu . -w-

3!&£i§ei ß&UÄtet:
Unfälle

Ein lediger Gärtner wurde Samstag abend in der Rastatter
oikrake in Rllvvurr mit erheblichen Geiichtsverletzungen aufgefun-
, en. Der Mann , der offenbar in der Dunkelheit gestürzt war , wurde
ins Städtische Krankenhaus cingeliefert , wo ein Naseneinbruch fest-
gestellt wurde.

Jn Beiertheim wurde am Samstag früh ein 2jähriges Kind beim
Ueberqueren der Strage von einem Personenkraftwagen angefahren .
Der Kraftwagenfübrer brachte das Kind sofort ins Neue Vinzen-
tiusbaus . Soweit feftgestellt werden konnte, ist das Kind nur uner¬
heblich verletzt worden.

Ein Molkereiarbeiter brachte in einem hiesigen Betrieb die linke
Hand in eine Maschine, wobei ihm zwei Finger abgerissen wurde» .
Er fand Aufnahme im Städtischen Krankenhaus .

Verkehrsunfall
Am Sonntag nachmittag geriet ein lediger 25 Iabre alter Kraft¬

wagenführer aus der Weststadt, während er mit einem 35 Jahre
alten Beifahrer auf dem Soziussitz durch die Bannwaldallee fuhr ,
mit feinem Motorrad auf den Gehweg und dort an einen Bretter¬
zaun . Der Führer erlitt einen komplizierten Bruch des Unterschen¬
kels und einen Bruch der Kniescheibe , der Beifahrer einen Knöchel -
Lruch an der linken Sand und Brandwunden an beiden Knien . Der
Bretterzaun und das Motorkad gingen bei dem Unfall in Trümmer .
Die Polizei veranlagte die Einlieferung der Verletzten ins Etäd -
tiiche Krankenhaus .

Sachbeschädigung
Ein auf Wanderschaft befindlicher 32 Iabre alter Erdarbeiter , der

sich seit einigen Tagen bier als Bettler berumtreibt , trat am Sonn¬
tag abend angeblich, „weil er fror ' '

, die Schaufensterscheibe eines
Konfektionsgeschäfts ein . Er stellte sich freiwillig der Polizei und
wurde von dieser in das Bezirksgefängnis eingeliefert . Der Schaden
beträgt 200 JL.

Tierquälerei
. Am Samstag wurden wiederum zwei Maurer ans Bietigheim da-
I bei betroffen , wie sie e i n e n 3 « n t n e r F r ö f ch e , die sie auf dem

Wiefrngrlünd « zwischen Durlach und Weingarten gefangen batten ,
lebend in Rucksäcke verpackt » ach Hause befördern wollten . Die Poli¬
zei nahm ihnen die Frösch« ab und setzte sie in der Alb aus .

Diebstähle
Ueber Sonntag wurden drei Fahrräder gestohlen.

Ltanüesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterhrfallr und Brerdiguugszeiten . Ernst Pfeuffer , 6!) Iabre alt .

Cbemann , Gerichtsoberoerwalter . Beerdigung am 29 . Februar , 15 .30
Ubr . Snianna Gilbert , 80 Iabre alt , Witwe (Schlüchtern) . Georg
Eberle , 55 Iabre alt , Ehemann . Kaufmann . Franz Minnet , 76 I .
alt , Witwer , Schmied. Beerdigung am 29. Februar , 14 .30 Uhr . Wil -
belmine Wolff , 07 Iabre alt , ledig , Priv . Feuerbestattung am 29.
Februar , 14 Ubr. Kaufmann Heinrich Neidbart . Ehemann , 59 Jahre
alt . Brunbilde Doll, 4 Jahre alt . Vater Friedrich Doll . Kraftfahrer .
Heizer Karl Feininger . Ehemann , 60 Iabre alt . Marie Schneider,
69 Jahre alt , Ehefrau von Heinrich Schneider, Werkmeister. Jolefine
Scheidweiler , 46 Jahre alt , Ehefrau von Gustav Scheidweiler . Mon¬
teur . Kaufmann Karl Lindegger , Ehemann , 65 Iabre alt . Wilbel -
mina Brunn , 68 Jahre alt , Witwe von Balthasar Brunn , Schmied.
Anna Zimmermann , 68 Jahre alt , Witwe von Johann Zimmer -
«nann , Schr«in«r.

Eiserne Front
Donnerstag , den 3. März , abends 20 Ubr Uebungsabend in der

städt. Ausstellungshalle .
Die Bezirksobleute werden gebeten, für diesen Abend ihre Mann¬

schaften dorthin zu dirigieren . Der Kamvfausschnh.

M Tageskalenüer
der Sozialöem.parlei Karlsruhe

Bezirk Sudstadt
Mittwoch, 2. März , 2# Ubr , in der „Deutschen Eiche"

, Augarten «
strafte 6», Bezirkrparteioersammlung . 1 . Bortras .
2. Neuwahl der Bezirksleitung . Vollzähliges Erscheinen notwendig-

Bezirk Hardtwaldsiedlungen — Frauenwerbegruppe
Mittwoch , 2. März , abends 8 Uhr , im Handardeitsfaal der Tel/!-

«raphenschule Bersammlung . Thema : Abrüstung und Arbeiterschaft
Referentin Genossin Stark . Die Genossinnen werden gebeten,
vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Gäste sind herzlich cingc -
laden.

SozialdemokratischeBürgerausschuhfraktion
Dienstag , den 1 . März 1932 , abends 8 Uhr , i« Stadtratsfitzungs «

iaale wichtige Fraktionssitzung . Das Erscheinen aller Fra 1'
tionsmitglieder ist erforderlich.

Veranstaltungen
Großer Tanzabcnd der Tanzschule Olga MrrtcnS -Leger. Ter diesiäb"

rigc Tanzabcnd findet am Donnerstag , den 3 . März , im Städtischen Kosss
zcrthaus statt . Diese Abende baden stets ihre perlönliche künstlerisch '
Note und bringen auf dem Gebiete der Tanzkunst ständig das neuem
und teilweise Spitzenleistungen , die auch bei der auswärtigen Press« gram
Anerkennung linden . Nicht weniger wie 6 Schülerinnen , darunter 3
iänzcrimien der Tanzschule wurden in diesem Jahre an führende Kunü
inftitutc und Theater des In - und Auslandes verpflichtet. Ter diesjährig
Tanzabend bringt wiederum elnc Fülle von reizenden Einfälle » u '1
Idee » . Für die Kleinen und Kleinsten ist ein großes Tanzspicl
„Struwelpeter " vou H . Hossmann, für die Bühne bearbeitet von CO1'
Merkur , vorgesehen. Jn 4 reizenden Bildern werden die Kleinen 0>
tänzerisches und schauspielerisches Talcnl unter Beweis stellen kön»cu
Gau ; besonderes Interesse wird die Erstaufsührung der .Polowctzr
Tänze " aus der Oper Fürst »Igor " von Borodin erwecken . Tics« Täül
lösten bei ihrer Uraussührung (Einstudierung von Fokin ) «incn wa- rc
Sturm der Begeisterung . Karten im Vorverkauf in der MusikaNenyan°
lu » g Fritz Müller .

Eolosscumthcater . Die Samstag - und Sonnlagabcnde standen >m 3^
chcn spaniieiider Kämpfe und ist ganz besonders das bervorragende R"
gen des neu hiiizugekommencu Dose-SchleSwig-Holstcin dervorzudcben . SN»
Dlk uis nvu ynijuwvt i/muu um xjv viv «vin ' ijMuvvv ” «
Samstag gewann der Russe Paradanosf gegen Bicrdolz . Gocksch unterm'
Dose . Fedringcr tmd Urbach erzielten ein Uncnischicdcn. Ebenfalls ,
gegen Schulz. Am Sonntag siegte Fehrtngcr über Gocksch in 10 Minute ,
durch Schleuder. Die Tressen zwischen Paradanoss und Kop sowie B 's x
»olz gegen Schulz blieben nnentschicdc» , während Tose über den Bcr >>"
Neuina»» durch Toppclnclso» in v Minuten siegen konnte. Der heu " «
Abend steht im Zeichen « incs GroßkampstogeS. ES ringen Bierholz 1„
Kop. Dose bat den schweren Fehringer zum Gegner . Nenmann ringt 1

a » '»"1
kittscheidungskanipse gegen Urbach, Köln . Ferner der mit
«kwariete Entscheidungslamps S » ulz -Hambnig gegen den Russen Para « .
Nass. Am Sonntag nachmittag fand die tibliwc und beliebte FaniU '^ ,
Vorstellung statt . Land 's lustige Bühne zeigte in dem Schwank
strammer Junge " wieder ibre Schauspiclcrkiinst und brachte das V"
fum bis zum letzten Augenblick znm lachen .

'
ßemetHdeia U BeMMiu **

Weingarten (Sitzung am 23 . Februar )
Für die Bad . Jugendherberge wird wie bisher ein Beitrag

ligt . Mehrere Grundstücke werden geschätzt. Von der Erkrankung ^
Vcwerbeschulbauvtlehrers Rotb vird Kenntnis genommen.
Gesuch wegen Vergütung für Reinigung der Turnhalle wird en >'

sprechend zurückgestcllt . Beschwerde der Anlieger der alten
grübe über Verpachtung derselben als Sportplatz wird zur
genommen. Die Sicherheit der Siachbargrundstücke soll bei Absw 1

^ ^
des Pachtvertrages besonders berücksichtigt werden . Versch ' ^^ . ,,
Stundungs -, Unterstützungs- und Befchäftigungsgesuche
oerbeschieden . Verfügung über Vorbereitung der Reichspräsidcn^wähl wirb zur Kenntnis genommen. Gleichzeitig werden die 5 ,
stimmungsvorsteber und ihre Stellvertreter ernannt . Dte Der009 z
lunaen mit den Jagdvächtern werden zur Kenntnis genommen
entsprechender Beichluh aefabt . Wegen Erhöhung der Tabakanv
fläche soll ein entsprechender Antrag gestellt werben,
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vefchichtskalendee
29. Februar 1932.

412 v . Lbr . *Griech Philos . Diogenes . — 495 v . Lbr .
' Griech .

Dram . Sophokles . — 1170 *Der Minnesänger Walther von der
Bogclweide . — 1824 " Dichter Angelus Silesius . — 1792 " Kom¬
ponist Rossini („Der Schwan von Pcsaro " ) . — 1813 Vertrag von
Kalijch .

Eisiges Lebruarftnole
Das ist fürwahr kein milder Lenzhauch , mit dem sich der Februar

verabschiedet . Bis auf die ersten Tage seines Regimes war er ein

Bau} ranker und frostiger Geselle und am letzten Wochenende spen¬
dierten seine Trabanten eine schneidend scharfe Musik , die sich an
allen Ecken und Enden vernehmen lieh . Ein ganz grimmiger Ost¬
wind fauchte da heran , just einen Tag vor dem Beginn des Mär¬

zen . des meteorologischen Frühlings .
Samstag abend wirbelten dichte Schneeflocken nieder . Sie tanzten

in der Atmosphäre des auffrischenden Nordostes förmliche Reigen
und setzten sich zu kleinen Klumpen an die Dachrinnen an . füllten
die Strahenrinnsale und bevuderten die Rasenflächen . Aus den

Strahen ymrde er plötzlich glatt und eisig . Der Boden gefror . Eis¬
gebilde überzogen das Pflaster und den Asphalt . Die Autos wurden
wieder einmal überrascht und wagten sich nur im Schneckentempo
voran . An den spiegelblanken Wegkreuzungen am Mühlburger - und

Durlocher Tor kam so manches Gefährt ins Rutschen . Die Straben -

reinigung muhte noch nach 10 Uhr abends mobil gemacht werden .
Mit einem großen automobilen Lastwagen durchfuhr sie die Kaiser¬
strabe von West nach Ost und wieder zurück und ein paar Arbeiter
warfen im Fahren Schaufel um Schaufel braunen Sandes auf die

glitschige Fahrbahn . Doch erst gegen Morgen war das verkehrsge¬
fährdende Eis , das sich mit dem Schnee vermengt hatte , verschwun¬
den ; denn der zeitweilig sich zum Sturm erhobene Ostwind ver¬
webte und „verschluckte" den feinen Schneeüberwurf .

Sonntag früh stieg die Sonne am ovalblauen Winterhimmel auf .
Man traute den Augen nicht , als man erst wieder eine gehörige
Eisschicht von den Fenstern wcgkratzen muhte . — 9 Grad unter Null
war draußen das Thermometer gesunken und vormittags blieb es
besonders unangenehm kalt , da die Kraft des Ostwindes nur wenig
nachlieb und die Sonne nicht recht zum Durchbruch kommen wollte .
Die Gewäsier sind und bleiben in Eis erstarrt , die Winterbilder
vor der Stadt konnten sich dagegen nur Streckenweise behaupten ,
eben infolge des herrschenden Sturmes , der den Schnee verwirbelt
hatte .

..Und dräut der Winter noch so sehr , es muh doch Frühling wer¬
den "

, sagt ein altes Wort : Hoffentlich bewahrheitet es sich bald :
denn die uns nachgerade so verspätet beschicdene Winterkält ^ komint
heuer , in der Zeit betsvielloser Not mehr denn je unerwünscht .

Thealervorftellungen
kür Sie Erwerdslolen

Auf Anregung des ADGB . . Ortsausschuh Karlsruhe und der so¬
zialdemokratischen Mitglieder des Verwaltungsrats des Landes¬
theaters bat der Verwaltungsrat beschlosicn. für die Erwerbslosen
besondere Vorstellungen zu geben . Dieser Beichluh wird wohl bei
allen Erwerbslosen grobe Freude Hervorrufen .

Seneralverßammlung Ser Naturfreunde
Am Freitag iand im Volkshaus die diesiäbrige Generalver¬

sammlung des Touristenvereins „Die Naturfreunde " statt . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedockte Gen . Walter , an Stelle
des gesundheitlich noch nicht ganz hcrgestellten Een . Ebrenfried ,
der im letzten Fahre verstorbenen Genossen . ,u deren Ehren sich
die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben . Hierauf wurden meh¬
rere Neuauknabmen vollzogen und verschiedene Eingänge bekannt¬
gegeben . Der Vorsitzende machte dann darauf aufmerksam , dah es
Pflicht aller Senoffen ist . um dem Terror der Nazibandcn wir¬
kungsvoll entgegentreten zu können , der Eisernen Front beizu¬
treten .' Fm Geschäftsbericht wurde betont , dah auch von den
Naturfreunden die Krise nicht spurlos vorübergegangen ist. Trotz¬
dem muh gesagt werden , dah unsere Mitgliederversammlungen
immer sehr gut besucht waren . Auch die Teilnahme an Wanderun¬
gen war eine sehr rege , es wurden 23 Wanderungen mit 2075
Teilnehmern durchgesübrt Sebr gut besucht waren auch die »abl -
keichen Bildungsvortrüge . die auch im vergangenen Fahre wieder
veranstaltet wurden . Der Verein beteiligte sich an der Olvmviade
und veranstaltete eine Zebniabrieier des Moosbronner Hanfes und
Eine Einweibungsfeier des Ravvenwörter Bootshauses . Die
Augendgruvve war besonders rührig , es wurden von ihr 10
Halbtagswanderungen mit 176 Teilnehmern durchgefübrt . 27 Ta¬
geswanderungen mit 507 Teilnehmern . 3 Mebrtagswanderungen
ULt 81 Teilnehmern . Auch die Mitglieder der Gruppen Rüppurr
und Müdlburg waren in ähnlicher Weise rührig . An 11 Abenden
iand ein Tröcken -Skikurs statt mit 270 Teilnehmern . Wasierfahrten
Wurden von den Wasierwanderern insgesamt 1288 ausgefübrt . 30
genossen gehören der Bergwwck -t an . die besonders hierzu ausgebil -
° Ei sind . In rund 255 Fällen konnten diese Genossen Hilke leisten .

den Häusern der Naturfreunde mackt sich besonders die Krise
vEMerkbar . was im Bericht näber mit Zahlen belegt wird . In
Mn Häusern ist jetzt die Erhebung von Tagesgebübren einge -
iuvrt . Gen . Walter schloß seinen Bericht mit der Mahnung an die

^ nassen , über Ursache und Wirkung der heutigen Wirtschaftskrise
>ub klar zu sein und alles zu tun , um zu basieren Zuständen zu
Trumen , die auch den Naturfreunden einen weiteren Aufstieg er¬
möglichen .
. Gen . Dick gab hierauf den Kassenbericht und Gen . Link
Usn Bericht vom Haus Badener Höbe und Moosbronn . Den Be¬
acht von der Wasserwandererabteilung gab Genoss«

Schwan und den Bericht von der Wintersvortabteilung
,

En . M ö h r l e , Gen . D o r n a u f von der Jugendabtei -
a und Gen . Süoergrib von der Bibliothek . Den Re -

. lnonebericht erstattete Gen . Kraus , der nichts zu beanstanden

. " Ue . Mit Genugtuung konnte von Gen . Walter festgestellt wer -

s
k

.crä treck der Wirtschaftskrise die Ortsgruppe Karlsruhe einen
lliederbestand von 1265 aufweist . Der Antrag der Revisoren

V Entlastung des Kasiicrs wurde nach kurzer Diskussion einstim -
' g angenommen . Ein Antrag ab 1 . Juli den Schlassack -
wang cinzufübrcn , wird von der Vereinsleitung unterstützt und

4 Stimmen angenommen .
® » •eiou ^ Wlug Ken . Walter namens der Vcreinsleitung vor . den

* 0 B für männliche Mitglieder auf 5 M festzusehen und für

len n
"Mitglieder auf 2 .50 ,M. Jugendliche und Erwerbslose sol-

»»blc
^ Wahlen . Wer seine Beiträge erst nock dem 1 . Avril b«<

jw v - bat 10 Prozent für Einkassierung zu entrichten . Der Antrag
Ede nach lebhafter Debatte gegen .eine Stimme angenommen ,

^
« ei der Neuwahl des Vorstandes wurde als 1 . Obmann Gen .

Gen Eh
.fr ied als 2 . Obmann Gen Malter und als Kasiier
> ck wicdergeroählt . Auch die übrigen Vorstandsmitglieder
mit wenigen Aenderunsen wiedergewählt .

Der Schalttag
In einem alten Kalendervers wird der Februar als der kürzeste

Monat höhnisch angesuugen :
Mit dem Hornung ist es eine Plage ,
Dreimal lebt er achtundzwanzig Tage ,
eh' das grohe Kunststück ihm gelingt
und er cs auf neunundzwanzig bringt .

Dieses „Kunststück" bringt der Februar im laufenden Jahr wie¬
der einmal fertig , denn es ist ein Schaltjahr mit 386 Tagen .
Wie ist nun gerade der Februar dazu gekommen , mit dem

Schalttag bedacht zu werden , da man ihn doch viel einfacher
dem Dezember , als dem letzten Monat hätte anhängen können ?
Um den Grund bctfür aufzuspüren , müssen wir in die altrömische
Zeit »urückgeben . Bei den Römern hatte das Jahr ursprünglich nur
zehn Monate und begann nicht , wie jetzt mit dem Januar , sondern
mit dem März ; zur Zeit der sagenhaften Könige wurde dann die
Einteilung in zwölf Monate durchgesübrt und Januar und Fe¬
bruar nach dem Dezember angereiht . Als Julius Eäsar den nach
ihm benannten Iulianischen Kalender einsllbrte . ordnete er auch
die jetzige Reihenfolge der Monate an und legte alle vier Jahre
einen Schalttag ein , der dem Februar »ugeteilt wurde . Wer aber
annebmen sollte , dah just der 29. Februar der Schalttag sei , der

ist im Irrtum , denn der wirkliche Schalttag folgt auf den 23 ., die
übrigen Tage bis rum 29 . rücken dann um eine Nummer vor . Die
Römer wählten diesen Tag als Schalttag , weil an ihm die sog.

„Terminalien "
, das Fest des Gottes Terminus , dem die Flur¬

grenzen und Marksteine zur Betreuung empfohlen waren , zu Ende
ging . Dies« Einteilung ist bis beute so geblieben , wie man sich
durch eicken Blick in den Kalender überzeugen kann . Aus den 24 .
fällt im gemeinen Jahr der Namenstag des Apostels Matthäus ,
im Schaltjahr dagegen erst auf den 25. Februar .

Diese 29 Tage sind das Höchstmah von Lebensdauer , das dem
Februar zugebilligt ist, und weil diese Erscheinung nur alle vier
Fahre wiederkebrt , so müsien alle diejenigen unserer geschätzten

Mitbürger , denen das Mihgeschick widerfahren ist, an einem 29.
Februar in dieses irdische Jammertal eingeführt »u werden , sich
immer vier Jahre gedulden , bis sie wieder einmal eine

solenne Geburtstagsfeier halten können . Diese bedauernswerten
Menschen nennt man „ Schalttags - Pechvögel " .

Es ist aber auch schon vorgekommen , dah es einen 30. Februar
gegeben hat , jedoch nur ein einziges Mal und in einem klei¬
nen Lande . Dieses noch nie dagewesene und auch nie wiederkeb -
rende Kuriosum ist in der Kalendergoschichte Schwedens verzeichnet
und bängt mit der Verwirrung zusammen , die im Lause der Jahr¬
hunderte durch die Unzulänglichkeit des Julianischen Kalenders
eingetreten war . Der war schon im 16 . Jahrhundert um zehn Tage
hinter der astronomischen Zeit zurückgeblieben . Um ibn wieder in
Ordnung zu bringen , lieh 1582 der Papst Gregor XIII . einen
verbesserten Kalender vorschlagen , der auch von den katholischen
Ländern sogleich angenommen , von den protestantischen jedoch ab¬
gelehnt wurde . Es gab also zwei verschieden « Zeitrechnungen
nebeneinander . Fast anderthalb Jahrhunderte vergingen , bi » die
protestantischen Länder durch die daraus entstandenen Unzuträg -

lichckeiten sich genötigt sahen , ebenfalls für den verbesserten Kalen¬
der zu entscheiden . Dabei wurden die fehlenden zehn Tag « einfach
übersprungen . Als Schweden im Jahre 1708 dazu schritt , schlug
es einen anderen Weg ein ; es wollt « dem Hund den Schwanz nur
stückweise abhacken und entschied sich dafür , elf Jahr « hinterein¬
ander einen 29 . Februar einzuschalten , so dah man den Anschluß
an den richtigen Kalender nach 44 Jahren erreicht hätte . Die
Schwierigkeiten , die sich daraus für die Praxis ergaben , führten
schon im Jahre 1712 dazu , das Experiment aufzugeben und wieder
zum alten Julianischen Kalender »urückzukebren , dem die Schweden
inzwischen um einen Tag vorausgekommen waren . Deshalb wurde
im Schaltjahr 1712 nicht nur ein 29. . sondern auch ein 30 . Februar
eingeschaltet . Erst vierzig Jahre später , 1753, ging Schweden als
letztes protestantisches Land »um Gregorianischen Kalender über .
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Oie Rerufserzietiung
unteres kaufmännischen Nachwuchses

Ein Wegweiser durch die Karlsruher Handelsschule » .

Wie auf allen Berufen lastet die gegenwärtige Wirtschaftsnot
auch besonders schwer auf dem Kausmannsgebilfenstande . Wird
hierdurch eine Behandlung der kaufmännischen Berusserziebung
nicht vollständig überflüssig ? Nein , das Gegenteil ist erforderlich .
Mit Recht verlangen die Berufsberater , bei der Berufswahl nicht
von der heutigen Wirtschaftsnotlase auszuoeben . Für den Kauf¬
mannsberuf die notwendigen guten Kräfte auszubilden , ist die
Ausgabe der kaufmännischen Berufserziehung . Bei der Karlsruher
Handelsschule besteht durch fbre enge Verflechtung mit dem prak¬
tischen Wirtschaftsleben ein « reiche organisatorische Vielgestal¬
tigkeit .

Zum Besuch der Pflichthandelsschule sind sämtliche in
kaufmännischen Betrieben tätigen Lehrling « und Lehrmädchen mit
Volks - und Mittelschulbildung bis zum vollendeten 18 . Lebens¬
jahre gesetzlich verpflichtet . Für die Absolventen höherer Lehranstal¬
ten werden besondere Fachschulklassen mit einer einjährigen Schul¬
zeit bei 15 Wochenftunden geführt . Die Entlahschüler , die noch
eine Lehrstelle gesunden haben und dennoch die feste Absicht hegen ,
den kaufmännischen Berus zu ergreifen , können die Pflichthandels -

schule im Interesse ihrer ununterbrochenen Weiterbildung als frei¬
willige Schüler besuchen .

In der Handelsschule I ( Zirkel ) find für Drogisten und für die
Lehrlinge des Versicherungsgewerbes besondere Fachklassen einge¬
richtet . Für die Ausbildung der Vevkäuferinnen befindet sich in
der Handelsschule II (Kriegsstrahe ) eine Derkaufsschule , bei der
besonders auf die Ausgestaltung der Waren - und Berusskunde
Rücksicht genommen wirdo Durch diese Anpassung an die verschie¬
denen Bedürfnisie der heimischen Wirtschaft gewinnt die Karls¬
ruher Pflichtbandelsschul « an Bodenständigkeit . Sie erfüllt die
wichtigste Voraussetzung jeglicher erfolgreichen Fachschularbeit .

Die . Höhere Handelsschule kommt für die jungen Leute ,
die sich eine gründliche schulische Allgemein - und Fachbildung vor
Eintritt in das kaufmännisch « Berufsleben aneignen wollen , in
Frage . Bei einem 32stündigen Wochenunterricht hat sie die Auf¬
gabe , die jungen Leute zu befähigen , die später im Geschäft an sie
herantretenden Anforderungen mit Verständnis zu erledigen , ihre
sittlichen und religiösen Kräfte zu entwickeln und ihnen den zur
verständnisvollen Ausübung ihres zukünftigen Berufes erforder¬
lichen Einblick in die Zusammenhänge der Einzelarbeiten mit dem
Betriebs - und Wirtschaftsganzen und mit dem Volks - und Staats¬
leben überhaupt zu vermitteln .

In Karlsruhe unterscheiden wir bei der höheren Handelsschule
die ein - und zweijährige Höher « Handelsschule . In die zweijährige
Höhere Handelsschule werden ausgenommen : 1 . Schüler und Schüle¬
rinnen * er 8 . Svrachklasie der Volksschule : 2. Schüler und Schüle¬
rinnen der Höheren Lehranstalten mit entsprechender Vorbildung
und 3 . besonders begabte Schüler und Schülerinnen der Volksschule
ohne Fremdsvrachtenntnisse .
v

Für Schüler und Schülerinnen , di« die Obertertiareife einer
Höheren Lehranstalt besitzen, werden besondere Klassen gebildet ,
deren Absolventen nach bestandener Abschlußprüfung di « „Mittlere
Reife " erhalten . Die Anerkennung dieser „Mittleren Reife " durch
di « Wirtschaft erleichtert den Eintritt in das Berufsleben . Durch
die zweijährige Höhere Handelsschule können nicht nur die Schüler
und Schülerinnen einer Höheren Lehranstalt mit vorwiegend prak¬
tischer Begabung , sondern auch fleihig « und tüchtig « Volksschlller
und -schülerinnen einen Uebergang in den kaufmännischen Berus
erbalten und so einen ihrer besonderen Leistungsfähigkeit entspre¬
chenden vorteilDtften Bildungsabschluh erreichen .

Der Eintritt in die einjährige Höher « Handelsschule erfolgt aus
Grund der Reife für Obersekunda einer Höheren Lehranstalt ohne
besondere Aufnahmeprüfung . Durch die höhere Vorbildung ihrer
Schüler und Schülerinnen kann sie schon in einem Jahr « « in« gute
Einsicht in die wirtschaftlichen , gesellschaftlichen und staatlichen
Verhältnisie vermitteln und Ihre fremdsprachliche Vorbildung für die
Erlernung der Handelssvrachen nutzbar machen . Der erfolgreiche
BHuch der Höheren Handelsschule befreit von jedem weiteren
Dflichthandelsschulbesuch . Ihre Absolventen werden daher gegen -
Über den handelsschulpflichtigen Bewerbern bevorzugt und erhalten
auch in Anerkennung der bereits erlangten kaufmännischen Fach¬
bildung eine Verkürzung der Lehrzeit »ugebilligt . Durch Hinzu -
fügung eines 2. und 3 . Schuljahres ist für di « einjährige Höhere
Handelsschule die Möglichkeit »um Ausbau »u einer dreijährigen
Oberbandelsschule gegeben . Eine derartige Einrichtung besitzt u . a .
Freiburg i . Br . Wie die Erfahrungen anderer Städte mit dieser
Schulform beweisen , gebt der gröhte Teil ihrer Schüler und Schü¬
lerinnen nicht zur Hochschule, sondern tritt mit der Reife als Aus¬
weis einer abgeschloffenen höheren kaufmännischen Bildung in das
Wirtschaftsleben ein . Die Oberbandelsschule ist so in ihrer Idee
aus dem Bedürfnis nach einer vertieften kaufmännischen Schulbil¬
dung für die vorwiegend praktisch wirtschaftlichen Intellligenzen
entstanden .

Die Organisationssormen der Handelsschule stellen Bildungs -
formen dar . die nicht nur von den kaufmännischen Verbänden und
von der Wirtschaft , sondern auch von der Erziehungswisienschaft ,
in der gegemvärtigen Zeit des wirtschaftlichen Schaffens und aller
mit ihm verknüpften sozialen und wirtschaftlichen Folgen als be¬
sonders notwendig empfunden werden .

*

( :) Die Grippe ist auch hier in einem ziemlichen Umfange
aufgetreten , doch hat sie durchweg einen gutartigen Verlauf
genommen und war zumeist schon in drei bis vier Tagen über ,
standen . In den Schulen zeigten sich zeitweise erhebliche Lückett
— in einer Volksschulklasse sollen zu gleicher Zeit 26 Schüler
gefehlt haben . Aber zur Schließung einer Schule oder Klasstz
ist es nicht gekommen .

Wafferstand - es Rheins
Basel Minus 62 . Waldshut 154, Schusterinsel Minus 10 , Kebl 144

Maxau 812, Mannheim 171, Laub 110 Zentimeter ,
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( :) Dienftjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie - und
Toiletteseifen -Fabrik Fr . Wolff L- Sdbn G . m . b . Karlsruhe ,
feiert heute die Vorarbeiterin Marie Dienemann aus Karls¬
ruhe ihr 2Sjädriges Dienstjubiläum . Von der Direktion wurden der
Jubilarin eine Ehrengabe und die ihr vom -Verband Südroestdeut -

fcher Industrieller verliehene silberne Ehrenmedaille nebst Divlom
übergeben . Auch ihre Kolleginnen und Kollegen ehrten die Jubi¬
larin durch Geschenke.

Die Herr - Krankheiten . Wie die Statastik zeigt , werden die Er¬
krankungen des Herzens gegenwärtig zunehmend häufiger . Diese
bedauerliche Tatsache erklärt sich vor allem daraus , daß selbst
schwere Herzleiden im Anfang keine oder nur sehr geringe Be¬

schwerden verursachen : Viele Menschen sind herzkrank , ohne es zu
wissen . Ist erst die Erkrankung fortgeschritten und bat sie zu einer

deutlichen Herzschwäche geführt , so ist es überaus schwer, wieder
eine vollständige Heilung zu erzielen . Dazu kommt die grobe Zahl
von chronischen Herzleiden . In einer richtigen , umfassenden Gesund¬
heitspflege liegt der sichere Weg , aus dem der Gesunde eine Herz¬
krankheit verhüten , der Herzkranke aber sich Arebitsfäbigkeit und
Lebensfreude erhalten kann . Die neueren Forschungen und Erfah¬
rungen haben gerade auf dem Gebiete der Herzkrankheiten ganz
wesentliche Fortschritte gezeitigt . Um sie auch weiteren Kreisen zu¬
gänglich zu machen , bat der hiesige Naturheilverein Herrn Dr . H.
Malten , Baden -Baden , zu einem V o r t r a g e über diesen Ge¬

genstand gewonnen . Dr . Malten ist ein bekannter Fachmann auf
dem Gebiete der Herz - und Kreislauferkrankungen und hat mit an
erster Stelle die neuen Behandlungsmethoden ausgearbeitet . (Nähe¬
res stehe Anzeige !)

( :) Bod . Hochschule für Musik . Infolge der durch die Zeitver -

bältnisse gebotenen Beschränkung werden die diesjährigen Schü¬
lerkonzerte der Musikhochschule , die am Montag . 29. Februar
ihren Anfang nehmen , ausnahmslos in den Konrertsälen der An¬
stalt stattfinden . Dieser Umstand wurde bei der Auswahl der «um
Vortrag kommenden Werke , vor allem derjenigen mit Orchester ,
besonders berücksichtigt , so dah wieder eine in sich geschlostene, starke
Beachtung heischende Folge von Konzrrtabenden treffliche Gelegen¬
heiten bietet , die juikgen aufstrebenden Kräfte der Hochschule und
gleichzeitig damit eine Fülle selten gespielter oder gar völlig un¬
bekannter Werke kennen zu lernen . Die Eintrittspreise sowohl für
die Dauer , wie auch für die Einzelkarten , wurden um 20 bis 20
Prozent erniedrigt ; Karten sind im Vorverkauf bei den bekannten
Musikalienhandlungen und jeweils an der Abendkasse erhältlich .

Mein

umzugs-Räumungsverkauf
beginnt heute Montag , den 39 . dl . Mts .

Sämtliche Artikel wie usi

Damenstoffe / Herrenanzugstoffe
Baumwollwaren / Aussteuerartikel

werden zu bedeutend ermäßigten Preisen dem Verkauf

ausgesetzt. Die besonders günstige Kaufgelegenheit bietet sich für
nur kurze Zeit

Wilh . Braunagel , Herronstr . 7

Bitte ausschneiden , erscheint nur einmal ! MM »

Im Sartensaal Friedriciislial hält Herr Hl . Richter .
Mitarb. v. H . R- Klrchh off-Stuttgart . bekannt durch sein Auf¬
sehen erregendes Buch „SelSsthei tung ‘ usw .

Dieaatag . l .üiara tf | k | lf | l9MA abends B '/t
Mittwoch,2 .M &PS WI # lll 9 Eintritt freiI

Heilung von selbst
nm mittaroch . 2.M&rz. unter besond .Eriiianma u .Scniaf -
IM 'BKell n . nerwoeltM . Leicht verständlich wird erklärt ,
warum der Darm bei Allen eine GittfaDrik ist und wie da¬
durch alle Krankheiten entstehen - Durch Vorlagen vieler
erstaunlicher Originalheilberionte w rd nachgewiesen , wie
schnell auch veraltetste , hartnäckigste , als unheilbar betrach¬
tete Krankheiten rein natürlich durch die w edererstarkende
Kraft unserer Selbstheilorgane von selbst vergehen , ohne
fremde Hilfe ohne Selbstbehandlung , ohne Verbrauch von
Mitteln u . ohne Apparate u. wie bald elend Aussehende wieder
frisch aussehen .
Alles ohne Aendernng d . Ernährung n, Lebensweise .
Keine Verstopfung n . Blfthungsbeschwerdenmehr 1

Keine ErkAltnng , kein Eieiden
nnd kein Krankheitstod mehr .

Sterben nur noch d. Altersschwäche n . sehmerslos .
Jeder Besucher erhält Qfllls MM lihrre cM illustrierte Druck¬
schrift xum Lesen vor dem Vortrag . Man komme nicht nach
31/. und 8 1- Uhr- Augengläser mitnehmen , 1436

_____ Stadt . Konzepthaus
Donnerstag , den 3. März, abends 8 Uhr,
<§ tu»J3e» ‘SoHfa &eHd

Olga Mertens - Leger
Erstaufführungen : m «

| „Struwwelpeter" „Polowetzer Tänze"
|

Karten bei Fritz Müller >

naMeiM ' EinmaligeAnzeige
Dienstag , 1 . Mär *, 20 Uhr . „Vier Jahreszeiten “

Hebelstraße 1130

öffentlicher
.

-Vortrag
Herz-Krankheiten
(Arten , Folgen , Verhütung . Behandlung , Heilung )

Redner -. Dr . med . Malten , Baden - Baden
Eintritt : 0.80 RM . : numeriert 1.60RM . — Mitglieder .

einschl . Kneipp - und Homöopathischer
Verein halbe Preise .
Vorverkauf in den Reformhäusern .

Anmerkung lär Mitglieder . Am Donnerstag , den
3. März , 37, Uhr nachmittags : Kallee -Krftnzchen
der Frauengruppe im Palmengarten . — Musik .
Unterhaltung und Gabenverlosung .

Eintrachtsaai MUtw
d
°
et E3 "kür

3 . Sinfonie - Konzert
Philharmonisches Orchester
Leitung : Dr. EUGMANN 1363
Solisten : C SIMON (Klavier)

J . PEIoCHER ( Violine)
Beethoven 7. Sinfonie , Schubert H -molI

Simon 2 Erstaufführungen
Karten 1.10- 33 ). Frl« ffWItr , Kaisers r.

Große Auswahl 1444

äußerst preiswert

Arthur Baer
Kaiserstraße 193

im Hause d . Schokolade/esch . . Reichardt ”

mumme nur eineTreppenoch

■kaufen
besichtige die in der
Ruslane ausgeltell
len und mit Preisen

uersehenen
Einrichtungen und die

große Auswahl im
*

Mo&eßAtuU
Emil Schweitzer

Passage 3a . Ecke
Kaiser- u . Waldstraße

Stellung sucht
ITjötjr. Mädch. m schön
Hanbschr., Ia Handkir¬
schul- unk LehizeugniS

in Laden oder ali
Viiroanfängerin

gleich weich . Branche a.
I. April ob . später . Off .
u. L 303 an den VoilSsr

Colosseum
Heute a .30 Uhr

QroBkampf-
<'« Abend

Es ringen :
Biernolz -Kop

Das große Treffen
oose -Fennnger

Entocbeidangokampf :Urbach
Dar gewaltige

Kntacbeidungskampf :
Iscnuiz -Paraflanon

Badisches
Landes iheater
Montag , 28 . Febr .

*C 18
Th .-Gem., I. ® .«® r.

As Herz
Drama

für Mufft von
Hans Pfitzner

Dirigent : KrihS
Regie : Prufcha

Mitwirkende : Blank,
Haberkorn , Winter ,

Hellmuth , Motfchmann,
E. Riviniu »,

Sonntag , I Grötzinger.
Hospach , Kainbach.

Kiefer, Löser, Schöpstin
Strack, G. Grötzinger

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 .30 Uhr
«reise l ) (0.90 - 5.70 M)
Di. 1. 3 DerWiderspem
stigenZähmung Mi. 2.3.
Neu einfiud. : Wallen
steinSTod Do. 3.3. Wal-
lenfteinS Tod. Fr . 4 3
Wallenstein» Lager . —
Die Piccolomini . Sa .
6 8. Der Freischütz . So .
6 3 . Nachmittags : Der
Nofenkavaiier. AbendS:

Das Herz. 348
Im « onzerthauS :

Zum ersten Mal : Zur
goldene» Liebe .

tonzscbule
raulmann

Mittwoch, den 2 März, abends 8 Uhr, be¬
ginnt in meinen neuen Käumen Kelsep -
straae -U . gegenBlMP der Benin
a a st , wieder ein Kure. Anmeldungen und
Elnzeletunden täglich . Telefon 3I6f . '*•

MMEm
uiirfiihreti uor

Montag und Dienstag, pünktl . 2 Uhr
in der Konfektions-Abtlg . / 1 . Etage
DIE FROHJAHRSmODE 1932

Ferner bieten wir an :

Kieidorstoffe m wolle um Seide
in unserer seit jeher besonders

Frisaitb - Etamanln
ein neues, poröses Gewebe - Meter 1.50
Alflhalalnair «!»® wolle, das modl - |
sehe Gewebe, in vielen neuen Farben Mfr. Ce » W

1.95
2.50

StP8ifBb lew« Woll., die groBeNeu¬
heit, In aparter Ausmusterung - - - Meter

Romain reine Wolle, ca . 96 cm breit
grelles Karbsorffment . Meier

gepflegten Spezial Abteilung
uiaschkunstsaidan i «c
Sortimente , moderne Ausmusterung • Mfr. IsCeV

CrBpa FaconnB »in* s*id» 9 K
bedruckt, aparte Pastellfarb., 100 cm brt . Mtr. mmwW

Crape marocafne ÄSU 0 en
in Diagonal u . kleinenBlumenmustern, Mfr. WiMV

CrBpa marocalne «i»« seid« q 7c
SS cm brt , uns . bewahrte Kleiderware, Mtr . Was V

■Mantel Stoffe
Boucia meianga «ir d«n p«*. a ca I ShetiandDiagonal a ra
tischen Frtlhjahrsmaiifel , 140 cm brt , Mtr . ImW I der moderne Frflhjahrsmantel, Mtr . B .7« If

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme , die

wir beim Ableben unseres lieben Entschlafenen
erfahren durften , danken wir von Herzen.

Besonders herzlich Vergelts Gott Frau Metzger-
Ziegler, Frau Else Kratt. Herrn Herrn . Schmidt ,
der Gesellschaft Fröhlichkeit , sowie den Ver¬
einen . die durch erhebende Vorträge und ehrende
Worte uns tröstend beistanden . 1420

Eugen Neumaier und Frau
Prof . Dr. Friedr. Schmidt u .
Frau Fanny, geb. Neumaier.

Karlsruhe-Pforzheim, den 23. Februar 1932.

Jwangs -
Dersteigerung .

A« Dienstag , den
1 . März 1» 82 , nach -
mittags 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe im
Psandiokat Herrenstr
46a gtgen bare Zah¬
lung im BollstreckungS-
weg bffentl. dersteigern
2 BffsettS , t Kredenz,
l Schreibmasch , t E!S>
schrank . I Nähmaschine,
I Schreibtisch. 2 Vertiko,
3 Sofas , 1 Harmonium
1 Schreibmaschinentisch
I Ruhebett , 2 Schränke,
l Kommode, 3 Möbel¬
wagen , 3 Dainensahr -
räder , 2 Handwagen ,
3 cbm Ruschenhotz.

t Gasherd , l Grammo¬
phon. 1 Teetisch . I Wa-
qendecke, 1 Mbbelrolle ,
l Kreissäge, 2 Kladiere ,
l Stampsmaschine, 1

Kaffcnschrank , 800 Stück
Universaidecksteine,

l Badeosen. 1 Perser¬
teppich . I Hobelbank,

I Piüschgarnitur . zirka
30 Meter verschiedene

Damenklewerstoffe,
82 Meter Samtinet .
Karlsruhe . 27. Febr . 32.

Riehl . >446
GerichiSvollzieber.

Soziaidemokr. Partei Karlsruhe | j
Todes -Anzeige Hi

Den Mitgliedern die Trauernach - BJ
richt, Satz unser langjähriger Gcnoffe M

Georg Eberle
Kausmann

gestorben ist. Die Beerdigung findet
heute Montag vormittag N ' /s Uhr
von der Friedhostapelle au) statt.
Wir ersuchen unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteilung . 1441

Ter Vorstand .

Gut niftl . Zimmer
zu vermieten. Hardt ,
straffe 48 . S339

Mynunggesuchl
Bon kinderlosemEhe

paar 2-Jimmer - Woh
nung mit Zubehör aus
sosort od . später gesucht
Sübweststadt odcrWest-
ftadt bevorzugt . Gest
Angeb. unt . E . 270 an
den BolkSfrcund
2 Zimmer mit Man¬
sarde oder S-Zimmer -
Wohnung per sofort o
später z. miet . gesucht
Miete wird vorauSbe-
ahlt . Angebote unter
S26g an den BoltSsr .

Gut möbl. sev Zimmer ,
sowie Zim . m . 2 Betten
a . Wunsch m .Küchenben .
!of z der. Baumeifter -
str . 38 , IN . G338

Welcher ält . Fräul . od .
Frau macht mir mein
Sansh . gegfreieKost u .
Wohn, beir .n auSgeschl .
Ana . u Nr 1438 a o.BIr

Ueber (R> gut erhaltene
Mafi -Anziioe
mamei. Uoerz
v . 10 Ji , an in all . Gr. u
Farben , jotp . Gehrock-,
Smoking- u .Cutaway -
anzüge . Hofen, Joppen,
neu u gebraucht , jowie
Gelegemheitapost. neue .

I s Quatllür .
anraga u . mantei

Üaunend billig .
Zühringerftr.S3a .il

Durch große und gün¬
stige Eintäuse , habe ich
eine ' Partie guterhalt .
'ST » l
darunter : I moderne
nat . Tat. Küchenein
rlchtnng , einzel Kü -
chenbÜiell ? , 2 loch. Gas -
hei dtgedeckt.i eich Bett -
stelle m . Pat -Rost und
3 teil . Matratze , Metall ,
bett, geslrich . pol . und

weife Schränke mit
chubt . und Weiffzeug-
fächer, Kommoden,

Waichkommoden mit u
ohne Spiegel , Auszieh-,
Zimmer- u .Mchentische,
Nivpliiche. Waschtische ,

tühle . Nachttische , No
tenständer , Pol. Büsett ,
hell eich. Schlafzimmer.
Chaiselongue , Geschirr,
und Schuf fchränlchen

sowie sonstige Gegen-
xände zu wirklich sehr
billigen Preisen ab-
ugeben. An- n . Pertau

Wutmaiin .RuVolssir I -

Eihveidttl«
iuS Hau» gef , z . Ansert.
eines Kostüms. Off . Mii
Preis u XV 340 a d. Bir

Gut erhaltene » starkes
Herren -Faherad

für Mk. 22.- abzogeben
« arlftr . 1» ? , pt . link?.

«rnchsale» Anzeigen
Wahl des RetchSpräfiaenten betr .

Die Wahl der Reichspräsidenten <1. Wahl-
gang - findet am Sonntag , den 1» . März 1832 ,
itatt . Die Wahlliste (Stattei) sür diese Wahl
liegt vom Donnerstag , den 3. März bi» ein¬
schließlich Sonntag , den 8. März dr . IS ., an den
Werktagen während der geordneten Dienst¬
stunden und am Sonntag , den 8. März dr . IS .
von vormittags 10 bi» 12 Uhr zu Jedermanns
Einsicht aus dem RathauS , Zimmer Nr . 1 l —‘
Standesamt — aus .

Adstimmen kann nur , wer in die Wahlkartei
eingetragen ist oder einen Stimmschein hat .

Stimmberechtigt ist, wer am 13 März l »32
Reichsangehöriger und 20 Jahre alt ist, -oiein
ver Ausübung de» Stimmrechts gesetzliche Be¬
stimmungen nicht entgegen stehen.

Wer vte Wahlkartei lür unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann die » während der Aus-
iegungSsrist fchristtich oder mündlich hierher
anzeigen . Wenn die AuflegungSsrist avgelautcn
ist, können Berichtigungen nur aus rechtzeitig
elngcbrachten Einspruch crsolgen.

Tie einzelnen Stimmberechtigte » erhalten
soweit sie in die Wahlkartei ausgenommen, in
den nächsten Taqen eine Postkarte , au» weicher
ersichilich ist . in welchem Bezirk und untei
welcher Nummer sie eingetragen sind und in
welchem Lokal sie ihr Stimmrecht auSLben
Diese Karten sind auszubewahren und aiS Aus¬
weis zur Wahl mitzubringen .

Wer von den Stimmberechtigten , bi? läng ,
stens Freitag , den 4 . März d . I . keine Nach ,
richt über seine Ausnahme in die Wahlkarlc :
erhalten hat , ist nicht eingetragen . Diese Per -
sonen werden ersucht, Ihre Eintragung sofort
zu beantragen , da sie sonU ihr Stimmrecht nicht
auSüben können. Hiervon können inSbciondcre
diejenigen Perioden betroffen werden , die sich
nicht ordnungsgemäß polizeilich gemeldethabev.

Stimmscheine werden auf begründeten Au
trag vom 3. März dS. IS . ab ausgestellt .

Bruchsal , den 27. Februar lS32. 346
Der Oberbürgermeister.

r - >
Praxis verleg ! nach :

Karlfriedridistr .18 (Tai.asss)
Sprechstunde 12 - 1 u . 5 - 6 Samstags II — 1

Dr. med . H. Martin
praktische Aerzfin <«

v. J
TrenAtaa . 1 . März , V* 1® *>» » r » S Uhr .

wegen Auflösung eines SZimmer -tzaushaltcs

Karl-hliWlfnn Straße 7 p » mo
Möbel aller Art und HauSrat , Bett - , Leib-
und Tilchwäfche . poL Schlafzimmer, komplett
mit Haarmatratze und Federn . 143-

» eeok . « oetheftr . 18 . — Telefon 2726.

SaggenauerAnzeigen
Ta » Ansästen der an öffentliche Wege
grenzenden Bäumen und Sträuchcru .

Tie Eigentümer find verpflichtet, die über den
Wegkörperhiaeinragenden Acste . der an öffent¬
lichen Wegen stehenoenBäumen u . Sträuchern
bis fvätestenS I . Avril b ». IS . zu entscrncn

Tie Feldhut und Wegwarte wurden bcaui-
tragt , nach dem I . Aprll eine Nachschau durch -
zusuhren Soiern da» Ausästen nicht erfolgt ist ,
muß die Entternang aus Kosten der Eigen.
tümer» erfolge» _ _ 34^

Brennhötzverfteigerung
Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert am

Mittwoch , den 3 . März 1832 , nachm . 2 Uhr ,
im Gememdkwald tinkS Ser Murg ca . 160 Ster
(meist tannener ) Prügel » u . Scheilerbrennholz .

Zusammenkunft an der Murgbrückc.
Gaggenan . den 26 Februar 1932.

Der BÜrgcrmcifte :
Des MonatSgbswiusses we ^ ä bleibt die

Stadtkasse am Montag , den 20 . Februar 1932
geschloffen . 343

Gaggenau . de» 26 . Februar 1932.
Stadtkasse :

Moser.

, <4»

ein mamaa
vriap. sareiiono

g- tlir uncoro tronon
Kattee - Kunden

Messmer Kaffee
der Kaffee der FelnschmecKer

Aromatisch !
Reinschmeckend:
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IW Außer den bekannten Prä - DI
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| = Gutscheine bei und zwar : | |
inV4Pfd.-Pak . ieut0Ch0ln i )

m '/«pfd -Pak .2eutocheino fl
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